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Das Gifenbahunck, der Provinz Poſen. 


In unſerem geſtrigen Artikel haben wir kurz den Entwicke⸗ 
lungsgang verfolgt, welchen der Bahnbau in der Provinz Poſen 
genommen hat. Der größere Antheil an dem Ausbau des Netzes 

der Privatinduſtrie zu, der Staat hat noch nicht 30 Prozent 
der gegenwärtig in Betrieb befindlichen Linien hergeſtellt. Die 
vom Staat gebauten Strecken liegen in der Hauptſache im 
Regierungsbezirk Bromberg; die Bahnen des Regierungsbezirks 
Poſen ſind zu elf Zwölftel das Werk privater Initiative. 
| Vornehmlich in England, aber auch in Preußen hat der 
Mangel eines von der Staatsregierung im Voraus feſtgeſtellten 
Eiſenbahnplanes u. A. die Konſequenz gehabt, daß vielfach 

Bahnen, die zweckmäßig an bereits beſtehende, ältere Unter⸗ 
. gen ſich hätten anſchließen müſſen, von neuen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen Geſellſchaften gebaut und in Betrieb genommen worden 


Oekonomie der Bahnverwaltung im Wege ſtand. Es kann kaum 
in Zweifel gezogen werden, daß eine Fuftonirung der kleineren 
Bahnen unſerer Provinz die Leiſtungsfähigkeit derſelben erhöht 
| be. 
* Aue menſchlichem Ermeſſen binnen kurzer Friſt alle 
Bahnen der preußiſchen Monarchie in den Händen des Staats 
ſein werden, ſo fällt für die Zukunft dieſem die Aufgabe der 
weiteren Ausbildung des Bahnnetzes zu. Die Aufgabe if keine 
leichte. Das Staatsbahnſyſtem ſtellt an die Cinfidt und Feſtig⸗ 
keit der Regierung hohe Anforderungen und ſetzt voraus, daß 
das Parlament ſich von allen partikulariſtiſche Sonderintereſſen 
kurzſichtig verfolgenden Elementen rein halte. In dem Geiſte 
einer großen Anzahl von Menſchen hat ſich die — von unſeren 
Staats bahnfanatikern genährte — Idee feſtgeſetzt, mit dem 
Uebergang der Eiſenbahnen in den Staatsbeſitz werde ein Zeit⸗ 
alter heraufkommen, in dem alle möglichen Wünſche des Publikums 
befriedigt werden könnten. Vom Staat glaubt man alles ver⸗ 
langen zu dürfen. Bahnprojekte, welche ihre Berechtigung nicht 
mit einer Rentabilitätsrechnung zu beweiſen vermögen, ſondern 


te mehr oder minder allgemeiner Art, 


3. B. Erſchließung Onngelegener Produltionsbegiste, - zu 
wiſſen, find der ſchärfſten Prü 

Vorſicht zu realifiren. Wird der Staat hier Spreu vom Weizen 
zu ſcheiden verſtehen und Stand halten gegenüber der Fluth un⸗ 
berechtigter Anforderungen, die von allen Ecken und Enden des 
eiſenbahnbedürftigen Landes an ihn herantreten? Wir fürchten, 
Regierung und Parlament werden mehr als vordem Mühe 
haben, ſich der Anträge von Abgeordneten zu erwehren, die 
geradezu auf eine Bahn gewählt ſind. 

In der Jagd nach Eiſenbahnen wird leicht manches an ſich 
begründete Projekt von anderen, die nur den Vorzug genießen, 
daß ihre Vertreter fie lauter anpreiſen, überholt und zurückge⸗ 
drängt werden. Wir wollen hoffen, daß in den künftigen Eiſen⸗ 
bahnvorlagen der Provinz Poſen, die bislang beſcheiden im 
Hintergrunde geſtanden hat, der gebührende Platz eingeräumt 
werde. 


Wenn man den relativen Umfang des Eiſenbahnnetzes eines 
Landes zur Darſtellung bringen will, ſo pflegt man die abſolute 
Zahl der Kilometer mit dem Flächenraum in Vergleich zu ſetzen. 
Wir geben die Ziffern hier für die Provinzen der preußiſchen 


Monarchie. 8 
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Provinzen Pommern und Preußen. a 
Das Bild, welches dieſe Zuſammenſtellung der Ausſtattungs⸗ 
fern giebt, iſt kein durchweg korrektes. Die Angabe der nackten 
Zahl der kilometer läßt die eigenartigen Verhältniſſe der 
auf die einzelnen Provinzen entfallenden Bahnen, ihre zweckent⸗ 
— ſßprechende oder unvortheilhafte Tracirung, ihre größere ober ge 
ringere Leiſtungstüchtigkeit ꝛc. außer Anſatz. 
Bei der Beurtheilung des Verkehrsmittelſyſtems eines Be⸗ 
sitts muß man neben den Eiſenbahnen die zweite große Trans⸗ 
portgelegenheit in Rückſicht ziehen, die Waſſerſtraßen. Wenn die 
wachen Provinzen auf derſelben Grundfläche zwei bis drei Mal 
ſopiel Bahnen befigen, als Poſen, fo erfreuen fle ſich des Fer 
neren des Vorzugs ausgedehnter Schiffsverbindungen. 
Die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer Provinz iſt in der 
Hauptſache an die Gewinnung eines feſten Abſatzmarktes im 


find. Damit ergab ſich eine gewiſſe Zerſplitterung, die der 


e 
fung zu unterwerfen und mit 


Oſten geknüpft. Ein Hinterland, welches die gewerblichen Er⸗ 
zeugniſſe aufnehmen könnte, fehlt zur Zeit unſeren Produktions⸗ 
anlagen. Von Weſten her drängt die ſcharfe Konkurrenz der 
entwickelten Induſtrien anderer Provinzen und engt das Verkaufs⸗ 
gebiet dieſſeitiger Fabrikation ein; oſtwärts Erſatz zu ſuchen, 
hindert letztere aber gegenwärtig der Mangel geeigneter Kommu⸗ 
nikationsmittel. Es iſt tröſtlich, daß ſich die Staatsregierung 


endlich entſchloſſen hat, durch Herſtellung einer Bahn von Poſen 


nach Strzalkowo das Projekt eines aus der Mitte der Provinz 
nach Warſchau führenden Schienenweges um einen großen Schritt 
der Verwirklichung näher zu rücken. Die Bahn Poſen⸗Strzal⸗ 
kowo wird dem Handel und Gewerbe Poſens einen neuen Markt 
eröffnen. Wir ſprechen hier die beſtimmte Erwartung aus, daß 
die Koſten der Anlage von der Regierung in den nächſten Etat 
eingeſtellt und Seitens der Landesvertretung genehmigt werden. 
e ea ee ae] 


: Deutſchland. 


Berlin, 26. Okt. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
fällte das Naumburger Oberlandesgericht am 25. Oktober eine 
für das ganze Hilfskaſſenweſen äußerſt wichtige Ent⸗ 
ſcheidung. Das Hilfskaſſengeſetz vom 7. April 1876 enthält in 
§ 4 die Beſtimmung, daß eine Kaffe, welche örtliche Verwal⸗ 
ihre Zulaſſung (Genehmigung) bei der⸗ 


Wortlaut und 


tung welche in ſehr rationeller 
Weiſe und zu Gunſten der Freizügigkeit der Arbeiter die lokale 
Beſchränkung durchbrechen wollen, ganz beſonders alſo der natio⸗ 
nalen Gewerkvereins⸗Hilfskaſſen, auf's Schwerſte gehemmt werden. 
Dem Ausgange des heutigen Termins letzter Inſtanz wurde 
daher mit begreiflicher Spannung entgegen geſehen. Der Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Albert Traeger, der zuvor eine Konferenz 
mit dem gleichzeitig in Naumburg eingetroffenen Verbandsanwalt 
Dr. Max Hirſch (aus deſſen Anregung im Intereſſe der freien 
Kaſſen die Beſtimmung des § 4 aufgenommen worden) ge⸗ 
habt, wies ſowohl aus der Geſchichte des Geſetzes, wie 
aus der grammatiſchen Wortftelung und den Motiven 
des Kommiſſionsberichts nach, 
mung nur den Zweck und Sinn hat, für Hilfskaſſen 
mit örtlichen Zahl⸗ oder Verwaltungsſtellen eine einzige 
Zulaſſung genügen zu laſſen, da die Verwaltungsftellen keines⸗ 
wegs ſelbſtändige Kaſſen, ſondern nur adminiſtrative Abtheilungen 
oder Agenturen bilden, und vor Allem das Statut, von deſſen 
Uebereinſtimmung mit dem Geſetz die Zulaſſung allein bedingt 
wird, durchaus einheitlich für alle Verwaltungsſtellen iſt und 
bleibt. Der Oberſtaatsanwalt erklärte, daß er ſich auf Grund 
ſpeziellen Studiums des Geſetzes den Ausführungen des Ver⸗ 
theidigers anſchließe, und der Gerichtshof ſprach, nachdem der⸗ 
ſelbe auch die preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen von 1876 
geprüft, die Angeklagten frei. Dieſe endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung ſichert den nationalen Hilfskaſſen 
die freie Bahn und iſt gerade jetzt, Ange⸗ 
ſichts des Krankenverſicherungsgeſetzes, von 
außerordentlicher Tragweite. 

— In der Zuſammenſetzung des Bundes raths iſt 
inſofern eine Veränderung eingetreten, als der bisherige braun⸗ 
ſchweigiſche Bevollmächtigte, Staatsminiſter Schulz, ausgeſchieden 


und an ſeiner Stelle der Wirkliche Geheime Rath, Graf Görtz 


Wrisberg, zum Bevollmächtigten ernannt worden iſt. 

— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hatte in feiner 
Eigenſchaft als Chef des Eiſenbahnweſens eine Unterſuchung 
darüber halten laſſen, ob und welche Frachtermäßigun⸗ 
gen für Spiritus einzuführen ſeien. Die Verhandlungen 
hätten das Ergebniß, daß der zur Ausfuhr beſtimmte Spiritus 


Landgerichts zu Magdeburg verurtheilten die angeklagten Vor⸗ dauernden Eindruck zu ſichern, königliche Regierung 
warden & der auf in Kaſſel die Landräthe und Sainte in Verfolg eines 


daß die fragliche Beſtim⸗ 


aus den allgemeinen Wagenladungsklaſſen nach dem billigen 
Spezialtarif I verwieſen worden iſt. Dieſer Ausnahmetarif hat 
zu vielen Geſuchen geführt, welche dieſe Verkehrserleichterung 
allgemeiner gemacht und auch auf Spiritus im innern Verkeht 
ausgedehnt willen möchten. Daraufhin wird ſich die Eiſenbahnnñ 
Tarifkommiſſion in ihrer nächſten Sitzung (Februar 1884) mit 
jenen Anträgen beſchäftigen und der Beſchluß um ſo eher in 
dem Sinne der Antragſteller ausfallen, als der zu der erwähnten ee 
Kommiſſion gehörende Ausſchuß der Betheiligten ſchon vorher die 
Abſicht hatte, einen darauf bezüglichen Antrag zu machen. a 

— Die Normalftatuten für die Arbeiterfranfenm | 
kaſſen werden in den Bundesrathsausſchüſſen erörtert, und 
es zeigt ſich dabei, daß die den Gemeinden oder Gemeindever⸗ 
bänden aufzuerlegenden Verpflichtungen auf Schwierigkeiten in “a 
der Ausführung ſtoßen. Deshalb ſollen die Einzelſtaaten yur | 
Aufſtellung und Einſendung folder Statuten erſucht werden und 


auf Grund dieſer Einſendungen einheitliche e ae 
macht werden. Die Fertigſtellung wird alſo noch ziemlich 
lange währen. ‘ag 


— Dem wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilten forte 
ſchrittlichen Reichstagsabgeordneten Richter⸗Mühlredlitz, Vers | 
treter von Lüben⸗Bunzlau, ſind durch gerichtliches Erkenntniß 4 
auch die aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte, alfa 
auch die Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter, aberkannt wore | 
den. Das Vorkommniß dürfte in der Geſchichte des Reichstags 
ſchwerlich einen Präzedenzfall beſitzen. § 95 des Strafgeſeß⸗ 
buches lautet: 2 

Wer den Kaiſer, feinen Landesherrn oder während feines Bufente | 
haltes in einem Bundesſtaate deſſen Landesherrn beleidigt, wird mit 
Gefängniß nicht unter zwei Monaten oder mit Feſtungsbaft bis zu ö 
fünf Jahren beſtraft. Neben der Gefängnißſtrafe kann auf Verlust der be 
bekleideten öffentlichen Aemter, fo wie der aus öffentlichen Wahlen bere — 
vorgegangenen Rechte erkannt werden. 

In Preußen beginnen einzelne Bezirksregierungen damit, 
öffentliche Luſtbarkeiten an den Luther⸗Feſt⸗ 
tagen zu verbieten. Um der auf den 10. und 11. November 
d. J. angeordneten kirchlichen Feier des 400jährigen Geburts⸗ 
tages des Reformators Dr. Martin W einen ernſten und 


€ 


Erſuchens des Konſiſtoriums dahin Anordnung zu treffen, daß 
die um dieſe Zeit häufig fallenden Kirmeſſen in den proteſtanti⸗ 
ſchen Gemeinden entweder noch im Laufe des Monats Oktober 
oder erſt nach dem 11. November d. J. flattfinden und an den 
vorbemerkten Tagen auch öffentliche Tanzmufiken in dieſen Ge⸗ 
meinden nicht geſtattet werden. 

— Der fünfte deutſche Lehrertag, eine Ver⸗ 
ſammlung der Abgeordneten aller Lehrervereine des deutſchen 
Reiches, wird im Laufe des nächſten Sommers ſtattfinden. Der 8 
mit der Einberufung beauftragte, geſchäftsführende Ausſchuß des 
deutſchen Lehrervereins läßt ſoeben über Ort und Zeit in den 
einzelnen Vorſtänden abſtimmen. “a 


— Wie feiner Zeit mitgetheilt worden if, war wider den 
Bauergutsbeſitzer Fuhrmann aus Deutſch⸗Marchwitz, m 
Kreiſe Namslau, nachdem er vorher durch das dortige königliche 
Landratheamt von ſeinem Amte als Gemeindevorſteher ſuspendirt 
worden war, durch das am 15. Februar d. J. ergangene Urte 
des Kreisausſchuſſes des Namslauer Kreiſes, weil er u 

1) die Pflichten feines Amtes, unter denen der Gehorſam o . 
ſteht und zu denen jelbftverftändlich auch ein reſpektvolles B ee 
nehmen gegen Borge pete orbit gröblich verletzt hat, und ae 

2) ſich durch jein Verbalten im Amte des Vertrauens, welches feine 
vorgeſetzte Behörde zu ibm hegen muß, unwürdig gezeigt hat. 
indem er einen Akt der Indisziplin beging, der für feine Vors 
geſetzten ein weiteres amtliches Verkebren mit ihm verbot und 

geeignet war, wenn er nicht, oder auch nur milde beftraft würde.. 

Se eee 

n und da i ibli ‘aN 

Selbſiverwaltung — — unmöglich zu — eee ag 
auf Entfernung aus feinem Amte als Gemeinde 
Vorſtaher erkannt, und Fuhrmann zur Wiedererſtattung ber 
baaren Auslagen verurtheilt worden, wobei aber die Kosten des 
Verfahrens außer Anſatz blieben. Gegen dieſes Urtheil hatte 
Fuhrmann die Berufung eingelegt und es ſtand am 28. d. M/ 
vor dem Bezirksverwaltungsgericht in Breslau zur weiteren mund: 
lichen Verhandlung und zur Entſcheidung der Sache Termin an. 
Das Gericht erkannte nach längerer Berathung, daß das Urtheit 
des Namslauer Kreisausſchuſſes vom 15. Februar v. J. vol _ 
inhaltlich zu beſtätigen fei. (Wie erinnerlich, hatte der steller 
tretende Landrath, Baron v. Ohlen, den Amlsvorſteher Zube 
mann gefragt: „Wo feld Ihr her“, und dieſer hatte, dadurch 
verletzt, dieſe Frage mit derſelben Anrede zurückgegeben.) on 


— In Sachen des Kardinals Hohenlohe Ba. 
ein römiſcher Korreſpondent der „Germania“ de ene 

„Aus zuverläſſiger Quelle erfabre ich, da 
Hohenlohe nach ſeiner Abreiſe von bier beim 


der err Kardinal 
um einen viermonatlichen e 


eiligen Vater fchriftl 

; Urlaub eingekommen fei, weil Ag * 
langen Zeitraums bedürfe, um ſeine Angelegenheiten zu ordnen, daß 
aber Seine . 8 5 dieſes Geſuch dabin haben beantworten laſſen, er 
erwarte die Rückkehr Sr. Eminenz bis Mitte November. Der lige 
Vater ift übrigens unzufrieden mit dem Migr. Gattoni, dem Nei 


— 
um 


von 
Zutagefbederung ded franz chen Beſchichtstalents iſt bereits neulich 
erwähnt worden und der 


annebmen, daß dieſer Gewährsmann yur Zeit des Schloßbrandes 


leiter des Kardinals fea welcher dem Kollegium der päpſt⸗ 
äre angehört und als ſolcher er 


oni e ebenſo wenig 
Benefistat beim Lateran von feiner Abreiſe ſich Urlaub er 
Das erſt nach feiner Abreiſe an den Mardinal Chigi, Er 7 2 
lateranenſiſchen Bafilita, gelangte Bittgefuch um dreimonatlichen Urlaub 
vom Chordienſt ift von dieſem Kardinal ſelhſt ahſchlä ia ils Den 
worden, ohne erſt die Kanonizi darüber zu befr b e ttoni 

t bier allgemein als ein guter ie ir, aber ri alg ein 2 

er Mann, der wohl geglaubt haben möge, der weicher ihn 
zu ſeiner Begleitung einlud, werde auch ſchon alles Uebrige verant⸗ 
worten und aus Rückſichten für denſelben werde man ihm den Urlaub 
nicht verweigern. Nach anderweitigen Nachrichten iſt dieſer Prieſter 
Gattoni bereits nach Rom zurückgekehrt.“ 

— Diakonus Lühr aus Eckernförde iſt, wie man aus 
Gotha ſchreibt, jetzt endlich als Stadtpfarrer an der dortigen 
Margarethenkirche landesherrlich beſtätigt worden. Seine feier⸗ 
liche Einführung erfolgt am Sonntag. 

L Ueber das Schickſal des Dampfers „Aline Woer⸗ 
mann“ fehlt noch immer jede beflimmte Kunde. Wie die 
„Hamb. Nachr.“ indeß von betreffender Seite erfahren, iſt die 
Hoffnung auf das Wiederauffinden des Schiffes 
änzlich aufgegeben und unterliegt es ſonach leider 
Bi Zweifel, daß ſelbes mit der ganzen Bemannung zu Grunde 
gegangen iſt. 
Frankfurt a. M., 25. Okt. Geſtern fanden bei etwa 
15 Sozialdemokraten hier, in Bornheim, Sachſenhauſen und 
Bockenheim Hausſuchungen ſtatt, und zwar, wie es heißt, 
nach einem Blatte „Der Rebell“. Auch bei dem Reichstagsab⸗ 
eordneten Frohme erſchien die Polizei, von deſſen neueſtem 

e, über die Entwickelung der Eigenthumeverhältniſſe, fie bei 
einem Buchbinder mehrere Exemplare gefunden und konfiszirt 
5 und fragte ihn, ob er daſſelbe verbreitet hätte. Die Haus⸗ 

ungen ſollen nicht zu dem gewünſchten Ergebniß geführt ha⸗ 
1; doch wurde einer der Heimgeſuchten, Herr Rol le, ver 


et. 

Roſtock, 26. Okt. Bezüglich des den bieſigen Katholiken 
unterſagten Kirchenbaues überſendet Herr Profeſſor v. Zehender, 
der den Katholiken den betreffenden Bauplatz verkauft hatte, der „N. 
Pr. Ztg.“ eine längere Daxſtellung des Sachverhalts, welche einen 
Saen der Schuld, daß die Entſcheidung der großherzoglichen Re⸗ 

ung in dem bekannten ablehnenden Sinne ausgefallen iſt, der den Um⸗ 
finn nicht angemeſſenen Intervention des hiefigen katholiſchen Pfarrers 

Irindwirth zuſchreibht. Der Magiſtrat von Roſtock babe ſich, als er 
die os 5 der Petition empfahl, auf eine Verfügung aus dem 

jabre 1621 geſtützt, welche den Katholiken den Kirchenbau mit Thurm 

nd Glocken unterſagt, und materiell babe das Regierungsreſkript 
auch nichts weiter enthalten. als das Verbot von Thurm und Glocken. 
Der ichtung oder Erbauung einer beſonderen Räumlichkeit für den 
katholiſchen Goftesdienſt ohne Thurm und Glocken fei kein Hinderniß 
in den Weg gelegt worden. Herr von Zehender giebt indeß ſelbſt au, 
daß Verbältniſſe, welche es zulaſſen, daß den Roſtocker Katholiken die 
Rechte einer juriftiichen Perſon noch nicht konzedirt find und ihnen 
der Bau eines Thurmes mit Glockengeläut unterſagt werden kann, auf 
die Dauer nicht baltbar ſind. 

Braunidweig, 26. Okt. In der Betrugſache, betreffend den 
wer rief, ift heute auch der dritte Mitſchuldige verhaftet 


wor 
Frankreich. 

Paris, 25. Di, Des Schloß St Cloud iſt alſo 

den „Preußen“ in Brand geßeckt worden! Dieſe neueſte 


„Figaro“ iſt der Verbreiter und 
BE dieſer Entdeckung. Was dieſe angeblichen Enthüllungen 
bezüglich des Brandes von Saint Cloud betrifft, ſo bezeichnet 
fic der Gewährsmann des „Figaro“, der ehemalige Sous⸗ 
Regiſſeur des Palaſtes, zwar als Augenzeugen; aus ſeinen 
eigenen Aufzeichnungen geht aber hervor, daß er in Wirklichkeit 

nichts zu bezeugen vermag, obgleich er ſeinen Bericht pomp⸗ 
aft wie folgt beginnt: „Indem ich das Nachfolgende nieder⸗ 
chreibe, weiß ich, daß ich eine große Verantwortlichleit über⸗ 
nehme. Auf die ernſte Frage: Wer hat das Palais von St. 
Cloud angezündet? Die Franzoſen oder die Deutſchen“ antworte 
ich, vielleicht der Einzige unter Allen, ohne jedes Zögern: „Die 

eußen ſind es!“ — Man mußte nun doch zum mindeſten 


Frau Magda. 


Novelle von Konrad Telmann. 
Nachdruck verboten. 
(18. Fortſetzung.) 


Es hatte einige Zeit gewährt, bis ſich Bruno aus einer 
Art von Erſtarrung aufzuraffen vermochte, in die ihn die erſten 
Worte ſeines Beſuchers verſetzt. Aber nun flammte es in ſeinem 
Auge empor, und mit einem Ausdruck unſäglicher Verachtung 

er den Mann da vor ſich an, der ihm ſeine Tochter ver⸗ 

ippeln wollte und auf ein geneigtes Ohr bei ihm rechnete, weil 
er eine erfolgloſe Leidenſchaft für eine Andere hegte. 

Bruno ſagte mit mühſam bis auf ein gewiſſes Maß zurück⸗ 
gelämpftem Ekel und Widerwillen: „Es iſt gut, wenn wir uns 
nunmehr trennen, Herr Kellermann. Ich könnte, wenn Sie in 
dieſem Ton noch eine Weile fortführen, vergeſſen, daß Ihnen 
und Ihresgleichen gegenüber jeder Anſpruch auf Anſtand und 
Bartgefühl aufgegeben werden muß, und könnte mich hinreißen 
laſſen, Ihnen Ihre Erbärmlichkeit in einer Weiſe klar zu machen, 
die mich nachher reuen würde. Deshalb: gehen Sie, gehen Sie 


unverzüglich, mein Herr —“ 


Er ſchritt an Herrn Kellermann, der erdfahl im Geſichte ge: 


worden war, vorüber und auf die Thür zu, die er weit öffnete. 


„Darf ich bitten?“ ſagte er kalt. 

Herr Kellermann bebte am ganzen Körper. 

„Das — das erlauben Sie ſich?“ ſtotterte er und zerknüllte 
ſeine ſchäbige, blaue Tuchmütze in den ſchmierigen, fieberhaft zit⸗ 
ternden Händen, „nachdem ich Ihnen meine Tochter und eine 


Ehrenrettung zugleich — — oh! oh! Das ift das Aergſte, was 


in meinem Leben — und ich wollte meinem Freunde Karl 
Peters die ganze Affaire verſchweigen, ſie hier im Hotel ver⸗ 
tuſchen, wie ich ſchon bisher immer zu Ihrem Beſten mir die 
Lippen wund geredet habe, als alle Welt über ihr Benehmen 
empört war — hm? Ohl oh! — Ja, Sie werden es bereuen, 
mein Herr Doktor, innig bereuen — hm? Daß mir das paſ⸗ 
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von St. Cloud daſelbſt v 
ſelbſt mit, daß er an dem erwähnten Tage in Berjailles geweſen 
it und daſelbſt die Nachricht erhalten hat. Zugleich hebt er 
Taz daß am 7. Oktober 1870, alſo ſechs Tage vor dem 
ande, die erſte Bombe vom Mont⸗Valstien aus in das 
Schloß geſchleudert worden if. Exit mehrete Monate fpäter 
kam der Sous⸗Negiſſeur von St. Cloud an dieſen Ort und will 
nun aus den vorgefundenen Trümmern den Beweis für die 
Brandſtiftung von Seiten der Preußen gewonnen haben. Er 
will unter Anderem zwei Terpentinflaſchen unter dem Zimmer 
des Kaiſers Napoleon gefunden haben, woſelbſt der Brand aus⸗ 
gebrochen ſei. Statt nun aber irgendwelche ſtichhaltige Beweis: 
gründe für ſeine Anſchuldigung beizubringen, beſchränkt er ſich 
auf die nicht ſagende Verſicherung, er fei überzeugt, daß das 
Feuer nicht durch franzöſiſche Bomben entſtanden, ſondern durch 
die „verbrecheriſche Hand der Fremden“ veranlaßt worden ſei. 
Ob dieſe naive Erzählung trotz ihrer Verbrämung mit allerlei 
der franzöfiſchen Eigenliebe ſchmeichelnden Anekdoten in Frankreich 
ſelbſt vielfach Glauben finden wird, muß ſehr zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen. Von deutſcher Seite haben ähnliche Anſchuldigungen 
bereits früher eine energiſche und gerechtfertigte Zurückweiſung 


erfahren. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 25. Okt. Ueber ein neues nihiliftiſches 
Manifeſt berichtet der hieſige Korreſpondent des „N. W. Tgb.“ 
vom 22. d. M.: 

„In der Nacht von gestern auf beute wurden in den Straßen von 
Petersburg zahlreiche gedruckte, an den Kaiſer Alexander III. gerichtete 
Proklamationen des „Exekutiv-Komites“ der revolutrondren Geſell ſchaft 
„Narodnaja Wolſa, („ Volkswille ), durch unbekannte Individuen ver: 
ſtreut und einige Exemplare ſogar an die Häuſer geklebt, ohne daß es 
den Gorodowoſs (Polizeiſoldaten) gelungen wäre, auch nur eines 
Thäters habhaft zu werden. Mir ift eine dieſer Proklamationen in die 
Hände gerathen, der Inhalt derſelben ift jedoch nicht ganz wieder zu⸗ 
geben. In der Proklamation werden vor Allem die gegenwärtigen 
traurigen politiſchen, fosialen und finanziell ökonomiſchen Zuſtände in 
Rußland . und für dieſelben das jetzige Regierungsſyſtem ver⸗ 
antwortlich gemacht, dann wird die gegenwärtige Regierung des Grafen 
Tolſtoi einer ſcharfen Kritik unterzogen. Schließlich wendet ſich das 
Exekutiv⸗Komite direlt an den Kaiſer mit der Forderung, „im Intereſſe 
des eigenen Landes behufs Vermeidung des weiteren vergeblichen Ver⸗ 
luſtes yey = nüglıcherfträfte, behufs Abwendung der jhredlichen Leiden, 
welche die Revolution im Gefolge bat, das Bolt zur Regierung zu bes 
rufen und die gerechten Forderungen des nationalen Bewußtſeins und 
Gewiſſens zu erfüllen.“ „Wir wenden uns an Sie,“ heißt es weiter 
in der Proklamation, „als an einen Bürger und ehrlichen Men⸗ 
ſchen, und hoffen, daß das Gefühl des persönlichen Zornes in 
Vonen das Bewußtſein Ihrer Pflichten und die Wünſche, die Wabrs 
beit zu mifien, nicht erſticken wird. Wir verlangen von Ihnen nur Ges 
rechtigleit und Das, was bereits alle zivilifirten Nationen Europas bes 
ſitzen: die perſönliche und politiſche Freiheit. Wir verlangen die Ein⸗ 
berufung der Vertreter von Seite des ganzen ruſſiſchen Volkes behufs 
Revidirung der beftebenden Formen des ſtaatlichen und forialen Lebens 
und Umarbeitung derſelben den nationalen Wünſchen gemäß. Wir vers 
langen ſchließlich: volle Amneſtie, volle Preßfreiheit, volle Freiheit des 
Wortes. volle Freiheit der Verſammlungen, volle Freiheit der Wahl⸗ 
programme“... Dag iſt das einzige Mittel, Rußland auf die Bahn 
der regelmäßigen und friedlichen Entwickelung zurückzuführen.“ 

Für den entgegengeſetzten Tall wird hierauf in der Pros 
klamation mit „unnachfichtlichen Repreſſivmaßregeln“ gedroht und 
zum Schluß dem Kaiſer die Wahl zwiſchen der Annahme obiger 
Forderungen und der Revolution anheimgeſtellt. 

Petersburg, 25. Okt. Zur Kataſtrophe in der 
Synagoge von Zinkowo, Gouv. Podolien, Kreis Leti⸗ 
ſchew (vergl. die telegraphiſchen Meldungen in Nr. 726 und 
738 unſeres Blattes. — D. Red.), entnehmen wir der „Sarja“ 
noch folgende Einzelnheiten: 

Es war am Abend des 28. September, d. h. am Vorabende des 
Verſöhnungsſeſtes (Jom Kippur). Die Synagoge war mit 
ortseinheimiſchen und zugereiſten Betenden überfüllt. Nur die Kinder 
waren zu Hauſe geblieben. Um 6 Uhr vernimmt man von der in der 
oberen Gallerie befindlichen Frauenabtheilung her Lärm, verzweiflungs⸗ 
volle Hilferufr und Angſtgeſtöhn. Die unten befindlichen Männer 
ſtürzen durch Thüren und Fenfter hinaus, theils zur Frauenabtheilung 
hinauf, theils auf die Straße bin. In der Frauenabtheilung war aus 
gan geringfügigem Anlaß Feuerlärm entſtanden. Ein Temveldiener 


verwellt habe. Der „Zeuge“ theilt aber 


batte eine Wandlampe zu boch aufgedreht; die Flamme ſchlu 

linder hinaus, ſchwär te benfeloen mit Ruß und Be Ya 

8 d ein ängſtliches Weib erblickte bierin 8 
ſchlug e der 


id ſchlu ; ohne Ueberlegung ſtimmte de der W. 
7 ein und Alles ſtützte der hinabfübrenden Treppe zu. Dort weder⸗ 

lte ſich die ſchon oft dageweſene und in in: Balin Kit immer 
Wiederfehrende Schredenäfzene. Die erſten Flüchtlinge werden von den 
Nachſtürmenden Überrant und zu Boden geworfen. Die erſte Schicht 
der Opfer iſt gebildet. So ſchichten fic) daun die von wahnſinniger 
Angſt Getriebenen zu einem Berge auf, dis Niemand mehr aus und 
ein kann und der Tod ſeine ſchrecklich reiche Ernte hält. Das 1 5 
war wie anderswo jo auch bier das Werk eines Augenblicks. 
batte momentan den Kopf verloren, bis es dann dem berbeigeeilten 
Landgendarmen D. gelang, ſich Gehör zu verſchaffen. Unter feiner 
Anweiſung ſchlugen einige wieder zur Beſinnung 
die Thür ein, welche zur Treppe hinaufführt, wo fi den Eindringen⸗ 
den ein fürchterlicher Anblick darbot; die ganze Treppe war mit einem 
Berge menſchlicher Leiber angefüllt. In den unteren Schichten war 
ſchon kein Leben mehr, in den oberen wüthete noch der Kampf zwiſchen 
Leben und Tod. Hier fiebt man entblößte Arme, dort ragen Köpfe 
bervor mif unnatiniid herausgetretenen Augen, nur röchelnde Laute 
ört man noch. Es bedurfte der ganzen Energie des Urfadnik, um 
die immer noch von hinten nachſtürmenden Wabnwitzigen zurückzuhalten. 
Endlich gelingt ihm dies und nun erſt konnte man zur Entwirrung 
der entſetzlich verwickelten Leibermaſſe ſchreiten. Die Feder fträubt ſich, 
alle Schrecken wiederzugeben, die ſich auf dieſer Weibertreppe vollzogen 
baben. Einzelne batten in ihrer Todes ſiunde vorzeitig geboren. 
mit dem Leben Davongefommenen haben häufig außer inneren Bete 
letzungen noch Arm⸗ und Beinbrüche erlitten.“ 
Vierzig Frauen kamen bei dem entſetzlichen Unglück ums 
Leben, fünfzig andere trugen mehr oder minder erhebliche Ver⸗ 
letzungen davon. 


Bulgarien. 
* Der „Frankf. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß während der letzten 
Anweſenheit des ruſſiſchen Karſers in Kopenhagen der Plan gef 
worden fein ſoll, den däniſchen Prinzen Waldemar even 
an Stelle des Fürſten Alexander auf den Thron Bulgariens zu brin — 
Der Fürſt bat vermuthlich durch die deut ſche Diolomatie einen Ii 
erhalten und daraufhin die bekannte Wendung feines Politik vollzogen, 
welche die Emanzipation von dem ruffiſchen Einfluß bezweckt. 


Afrika. 
* Der „Daily News“ wird aus Kapſtadt vom 24. Oktober 
gemeldet: Das britiſche Kriegsſchiff „Boadſceg hat Beſehi 
erhalten, nach Angra Pequenna abzugeben, weil Schwierigkeiten 
wiſchen den dortigen Deutſchen und den Kolon alkaufleuten, die 
ort Handel treiben und Eigenthum beſitzen erwartet werden; erſtere 
erheben nämlich Einſpruch dagegen, daß Waaren von Rolonialfcifier 


gelandet werden. 
Amerika. 

Newyork, 24. DM. Einer Meldung aus St Thomas zufo 
ſollen während der Metzelei in Port au Prince (Yanfı) am 6. 
1500 Menſchen getödtet worden fein, während der angerichtete Eigen⸗ 
thumsſchaden auf 4 Mill. Doll. geſchätzt wird. Fünf britiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe von Barbadoes kommend, hatten St. Thomas paſſirt auf dem 
Wege nach Hayti, wohin fie ſich angeblich in Folge der Beſchießung 
des engliſchen Dampfers „Alps“ ſeitens eines hantifden Forts bes 
geben. Andererſeits meldet der hieſige haytiſche Konſul. daß die Affafrr 
Alps“ am 7. d. vollſtändig geregelt worden, und mit Bezug auf die 
Meldung, daß 1500 Perſonen während der Metzelei ihr Leben vers 
— bemerkt er, daß die ihm augeftelite amtliche Verluſtliſte die Zahl 


etödteten auf nur 500 angie : : 


B. C. Der Gründerprozeß wider den Rom 


e Föeſter und Kerlen. 
Driginal - Bericht der „Pofener Zeitung“. 
XXX. 
Glogau, 26. Oktober. 
(28. Verbandlungstag.) 5 
Der Gerichtshof beſchäftigte ſich heute zunächſt mit der Beweis⸗ 
aufnabme über die Umſtände, welche ſich an die Uebergabe der 
300,000 ble. Grundſchuldbrieſe an den „Schleſiſchen Bankverein“ 
knüpften. Zu dieſem Behufe erfolgte die Verleſung des Verkaufs der 
kommiſſariſchen Vernehmung des Geh. Kommerzienraths Fromberg in 
Breslau, welcher krankheikshalber nicht nach Glogau hatte kommen 
können und deshalb am 20. September d. J., alſo innerhalb der Zeit 
der jetzigen Gerichtsverhandlung en, an einem ſitzungofreien Tage im 
Beiſein des Staatsanwalts Woitaſch und der Rechtsanwälte Cohn 
und Kempner in ſeiner Wohnung vernommen worden war. Zeuge 
deponirte zunächſt, daß er, was die gute Abſicht und die Uneigen⸗ 
nüsigfeit ihrer Handlungsweiſe betrifft, in Gemäßbeit feiner Erſa 


firen muß? Und ich hab es nur meiner Dörthe wegen gethan, 
die ihre Kaprice hat, — glauben Sie etwa, ich hätte mich ſonſt 
zu Ihnen gedrängt, he? Wer ſind Sie denn, — was? Und 
für meine Fünfmalhunderttauſend find’ ich jeden Tag — —“ 

„Ich habe Sie erſucht, dies Zimmer zu verlaſſen, mein 
Herr“, ſiel Bruno ein, „ich möchte ungern gezwungen ſein, ge⸗ 
waltſam —“ 

ai — Kellermann ächzte nach Luft, die Wuth drohte ihn zu 
er : 

„Mir die Thür weiſen, mir!“ ſchrie er und ſchüttelte 
ſeine beiden Fäuſte in der Luft, „oh! oh! Aber es iſt gut — 
2 05 gut — die Welt iſt klein, wir finden uns ſchon noch einmal 
wieder —“ 

Und mit dröhnenden Schritten, Bruno von oben bis unten 
im Vorübergehen mit einem hämiſchen Blick meſſend, ſchritt er 
an deſſen hoch emporgereckter Geſtalt vorüber auf die Thür zu 
und verließ das Gemach, das Bruno hinter ihm ſchloß. 

Es war ein Gefühl der Erleichterung, mit dem er es that. 
Die Aufregung, ſo ſchnell ſie nach Herrn Kellermann's Ver⸗ 
ſchwinden ſich wieder legte, da ſie der Alles beherrſchenden 
Empfindung dumpfer Traurigkeit nicht Herr werden konnte, 
hatte ihn doch von einem Alp befreit, der auf ſeiner Bruſt 
gedrückt. 

Die widrige Scene gab ihm größere Klarheit über die 
augenblickliche Lage der Dinge zurück. Daß er fort mußte, hatte 
ja ohnehin bei ihm feſtgeſtanden, aber durfte er Magda ohne 
Vertheidigung den Klatſchzungen des Hotels überliefern, durfte 
er ſie der Nache dieſer alten, ehrloſen Krämerſeele preisgeben, 
da zu erwarten war, daß nach ſeiner Abreiſe ſie ſich auf Magda 
übertragen werde? Und weiter: durfte er ſie der Verleumdung 
überlaſſen, die Herr Kellermann ohne allen Zweifel bei ihrem 
Gatten über ſie verbreiten würde und die dort Eingang finden 
mußte? Der Gedanke hatte etwas unſagbar Peinvolles und 
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Bitteres für ihn, ohne daß er wußte, wie er feine Schwere ver 
mindern konnte. 

Was ſollte, was durfte er thun, ohne Magda nur mehr 
noch in den Augen der Welt zu kompromittiren, da ſie ihn für 
immer von ſich zurückgeſtoßen und von ihm Abſchied genommen 
hatte? In welch' furchtbaren Konflikt war er gerathen? Durfte 
er jetzt überhaupt noch abreiſen und Alles hinter ſich, unbe⸗ 
kümmert darum, wie es ſich entwickeln werde, zurücklaſſen? 

Er mußte Magda wenigſtens auf das vorbereiten, was ihrer 
wartete, ihr offen erzählen, was geſchehen war und ſich nicht 
hatte vermeiden laſſen — — 

In ſeinem Sinnen und Grübeln, das ihm ſeine Lage nur 
immer verzweiflungsvoller erſcheinen ließ, ſtörte ihn wieder ein 
Klopfen an der Thür. Kam Herr Kellermann noch einmal 
zurück, um feine ſchamloſen Vorſchläge zu erneuern? 

„Ich bins“, ſagte eine klare, ruhige Stimme draußen. 
Bruno riß die Thür auf, und es war Magda, die eintrat. 
Sekundenlang ſtanden ſich Bruno und Magda, keines 
Wortes mächtig, gegenüber, nur ihre Augen ruhten ineinander, 
Dann bot ſie ihm ſtumm ihre Hand zum Gruße, und er nahm 
ſie, hielt ſie eine kurze Weile mit feſtem Druck in der ſeinen 
und ließ ſie wieder frei. | 
Sie hatte, ohne feine Aufforderung abzuwarten, wie von 
plötzlicher Schwäche übermannt, in einem Seſſel Platz genommen, 
und er ließ fic ihr gegenüber nieder und ſtarrte ſchweigend vor 
ſich hin zu Boden. Es war ihm nichts Befremdliches, daß fie 
da vor ihm ſaß, daß ſie zu ihm gekommen war, in ſein Zimmer, 
und daß ſie keine Worte fand, um das laſtende Stillſchweigen 
zu unterbrechen; er hatte keine andere Empfindung, als daß ja 
jetzt Alles gleichgiltig ſei, auch das Ungewöhnlichſte, und daß 
nichts mehr barauf ankomme, wenn man fie Beide hier fo bei 
einander fände. 

Und fo fagte er gleichmüthig, tonlos, ohne fie anzusehen: 
„Sie kommen, um Abſchied zu nehmen, es thut Ihnen leid, das 
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ekommene Männer 
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gen den angefl N nur das Beſſe nachiagen 
Eine andere ilung greife betreffs der Art und Weice der 
zeichäfkli Leitung der Tuchfabrik, namentlich der finanziellen 
agements, in welche fie verflochten wur lag. Hätte er (Zeuge) 
gekannt, fo würde er ſelbſt keinesfalls fo hoben Kredit gewährt 

Das Moratorium erach euge als d läubigern 

gin ige Maßregel. Damals hatte der „Schleſiſche Bankverein“ noch 
as rauen, die Gläubiger voll befriedigt worden und die 
Aktionäre einen eil ihres Kapitals retten würden. ieſes 


e von je 100,000 Tolr. Von einem Drängen des Bankvereins war 
dabei feine Rede. Es beſtand ultimo Oktober in Summa ein unge⸗ 
deckter Saldo von 173,000 Thlr., der alſo über den von uns limitirten 
Kredit von 160,000 Thlr. noch beträchtlich hinausging. Die Frage, ob 
ich die mißliche Lage der Tuchfabrik damals gekannt habe, muß ich 
verneinen. Hätte ich die Sachlage fo ſchlecht aufgefaßt, fo würde ich 
damals Sicherſtellung unſerer ganzen Forderung veranlaßt und 
den Beſitz des Bankvereins an Aktien der Tuchfabrik ſowie auch den 
meinigen verkauft haben. Die Angabe, daß ich Friedrich Förſter damals 
eden Kredit zugeſagt bätte. und daß die Uebergabe der 300,000 Thlr. 
Hypotheken nur jo pro forma geſcheben fei, iſt falſch. Uebrigens batten 
wir der Tuchfabrik nach ſener Uebergabe im Kontokorrentverkehr noch 
weitere Kredite gewährt. Die drei Tage nachher erfolgte Zurück⸗ 
weiſung von 4 Tratten in Höhe von 26,000 Tolr. fand nur deshalb 

tt, weil kein Apis gegeben war. Von einer Beiſeiteſchaſſung von 

rmbgendodietten, oder einer Theilnahme an einem einfachen oder 
betrügeriſchen Bankerott könne nach erwähntem Sachverhalt in Bezug 
auf ibn (Zeuge) keine Rede fein. 

Aus der weiteren Verhandlung ergiebt ſich, daß der „Schleſiſche 
Bankverein“ die Tuchfabrik in der Subbaſtation für die Hälfte feiner 
Hypothekenforderung erworben hat und den Fabrikbetrieb darin für 
ſeine Rechnung weiter führt. 0 

Friedrich Förſter kann den obigen Auslaſſungen gegenüber 

* bedauern, daß der Schleſiſche Bankverein, wenn er nämlich feiner 

habe nach ſchon im Sommer 1873 Bedenken batte, nicht ſchon 
damals den Kredit einſchränkte. Damals hätte die Tuchfabrik noch an 
vielen anderen Stellen Erſatz für den Schleſiſchen Bankverein finden 
können. Die 300,000 Thlr. wurden damals nur „der Form und 
des Verwaltungsraths wegen“ verlangt, von einer Beſchränkung des 
Kredits war keine Rede. Mein Einwurf, daß die Sache ja 
wohl noch Zeit babe, bis ich fie dem Aufſichtsrath vorgelegt, wurde 
durch den Hinweis erwidert, die ganze Transaktion geſchehe nur der 
Form halber. Wenn ich gedacht hätte, daß es anders ſein könnte, 
Bann bitte ich die Grundſchuldbriefe gewiß nicht hergegeben. Nach 
2 derſelben erfolgte erſt die Limitirung des Kredits auf 160.000 

Ir. und dann die Zurückweiſung der erwähnten vier Tratten unter 
Proteſt. Nur durch dieſen lompromittirenden Akt wurde meine Her⸗ 
gabe der 300.000 Thlr. Hypotheken verwerflich, dadurch änderten 
lich alle meine guten Vorausſetzungen, und ſo wurde über Nacht die 
„Schleſiſche Tuchfabrik“ aus der glänzendſten Situation in die Ka⸗ 
taftrophe geſchleudert. Redner ſpricht fic) dann noch des Ferneren bitter 
über die „Wege“ aus, die Herr Fromberg zur Beſchränkung des Kre⸗ 


dite gewählt. 


Präſident: Herr Fromberg ſagt, daß Sie ihm betreffs der 

vier Wechſel über 26,000 Thlr. kein Avis geſchickt hatten. 
Friedrich Förſter: Wegen der ſchlechten Poſtverbindung, 

die Grünberg damals hatte, kam das Avis erſt um die Mittagsſtunde 
an, während die Wechſel Vormittags angelangt waren. Der Proteſt 
Des Bmkvereins erfolgte aber doch erſt, nachdem er ſchon lange das 
Avis in Händen hatte, nämlich am 25. Oktober. (Avis und Wechſel 
waren am 24. Oktober angelangt.) ; 5 g 

Auguſt Förſter: In früheren Fällen war in ähnlicher Si⸗ 
tuation kelegraphirt worden, in dieſem Falle erfolgte ſeitens des Bank⸗ 
vereins keine telegraphiſche Anfrage. Im Uebrigen kann ich nur die 
Wahrbeit der Angaben, die mein Bruder in der Herrn Fromberg über⸗ 
ſandten Kafjenüberfiht gemacht hat, beſtätigen. 2 

Eine Einſichtnabme der Bücher durch die Reviforen ergiebt, daß 
die Einnahmen in den nächſten drei Monaten in der That noch weit 
höher waren, als Friedrich Förſter fie angenommen. 

Staatsanwalt: Die Angeklagten verſchweigen, daß am 1. 
Nov. (1873) Thlr. über 70.000 nothleidende Wechſel vorbanden waren. 

Friedrich Förſter: Wir batten weit darüber binaus gute Wechſel 


wir ſo von einander gehen ſollten — nach Allem, was zwiſchen ] Schaffen Vergeſſen finden willſt über die erſſe, ſchwere Zeit hin⸗ 


uns vorgefallen —“ 

„Vielleicht,“ erwiderte ſie, „vielleicht komme ich um etwas 
Anderes, ich weiß nicht. Ich weiß nur, daß ich kommen mußte.“ 

Eine Zeitlang ſchwieg ſie dann wieder, und ſo ſtill war's 
in dem Raum, daß man das laute Klopfen ihrer Herzen durch 
die Stille vernehmen konnte. Von draußen auch ſcholl kein 
leiſeſtes Flüſtern und Rauſchen der Blätter herauf. 

Dann fuhr fie in ſonderharem Ton fort: „Ich kam, um 
Dit zu ſagen, Bruno, Du ſollteſt Dein Geſchick nicht durch das, 
was Du hier gelobt und gelitten Haft, eine ſo eingreifende 
Wandlung erfahren laſſen, wie Deine trotzig bitteren Worte mir's 
zutlefen; ich wollte Dir ſagen, Du dürfteſt Dir die ſonnige 
Klarheit Deines Gemüths nicht trüben, Dir die Harmonie Deines 
Janern nicht zerftören laſſen oder gar auf Dein Glück für 
ünumer,. verzichten und mit dem Leben abſchließen, weil eine Frau, 
die Deiner Liebe nicht werth iſt, Dir nicht für immer angehören 
wil. Du ſollſt mir verſprechen, daß unſere Trennung eine 
ſolche Wirkung nicht haben wird, Bruno; deshalb allein kam ich, 
nun weiß ich's —“ 

Er ſchüttelte langſam und trübe das Haupt, noch immer 
ohne den Blick auf ſie zu richten. 

„Das kann ich nicht —“ 

„Du mußt, Bruno. Sieh', ich kann nicht von Dir gehen 
und das Bewußtſein mit mir ins Leben hinausnehmen, ich hätte 
Dich für immer unglücklich gemacht, ich hätte dies Leben, ſo ge⸗ 
ſchuffen, um Glück zu ſpenden und zu empfinden, in den innerſten 

aſern ſeines Weſens vernichtet. Dieſe Bürde wirſt Du einer 
chwachen Frau, derſelben Frau, für die Dein Herz lauter ſchlug 
als fonft, nicht auf die Schultern legen, Bruno. Du wirſt ihr 
vielmehr die Hoffnung laſſen, daß, wenn dereinſt ein junges, 
blühendes Kind vertrauensvoll ſeinen Kopf an Deine Bruſt legt, 
Du noch fähig biſt, ihr Deine volle, reine, ungetheilte Liebe zu 
ſchenken. Du wirſt ihr verſprechen, daß Du in der Arbeit, im 


im Portoſeuille, konnten fie nun aber nicht mehr wie früher bei der 
Bank diskontiren, weil nämlich Bankdirektor Hoffmann in Glogau 
durch den Refiis der erwähnten vier Wechſel ſeitens des vereins 
um ſo mehr erſchreckt war, als Herr ech der 8 Bant- 
vereins, zugleich Vorſitzender des Aufſichtsraihs der Tuchfabrik war. 
Zu bemerken iſt. daß die vier Wechſel aber auch durch die Bank prä⸗ 
ſentirt worden waren. g i N 

Der Präſident fordert hierauf ein Sachverſtändigengutachten 
darüber ein, in welcher Weiſe ſich unter Inbetrachtnahme des nicht 
m vorhandenen Avis eine milde Form der Zurückweiſung darges 

tellt haben würde. Das Gutachten äußert fic) dahin aus, daß dann 

eine telegraphiſche Verſtändigung oder ein Aufſchub bis zum andern 
Tag bitte erfolgen müſſen. Bezüglich des von der Staatsanwalt ſchaft 
gemachten Einwurfs. daß Fromberg den Kredit auf 160.000 Thlr. 
limitirt habe, äußert ſich das Gutachten dahin, daß das Verfahren 
des Bankvereins jedenfalls ſehr unkoulant 1 fet. Am 23. 
Oktober war 8 Förſter in Breslau und übergab 300,000 Thlr.: 
Tags darauf kamen die vier kleinen Wechſel an, die alſo ſchon zur 
Zeit als Friedrich Förſter in Breslau weilte, unterwegs und jedenfalls 
ſchon paar Tage vorher ausgeſtellt geweſen waren, alſo eigentlich 
noch gar nicht unter den limitirten Kredit fielen. Unter ſolchen 
Umſtänden hätte der „Bankverein“ doch wohl mindeſtens die Tuch⸗ 
fabrik telegraphiſch verſtändigen müſſen. wodann die letztere andere 
Deckung hätte beſchaffen lönnen. So aber gingen die Wechſel ohne 
Weiteres mit Proteſt zurück. } , 

Friedrich Förſter erläutert nur noch des Weiteren die ver⸗ 
derblichen Folgen, die fofort durch dieſen Vorfall entſtanden, worunter 
die ſchwerwiegendſte die, daß die königliche Bank, die ſonſt ohne Be⸗ 
denken manchmal bis 150,000 Thlr. Papiere der Tuchfabrik über⸗ 
nommen hatte, letzterer nun mit einem Male den Kredit eating. 

Der Gerichtshof gelangt: nun wieder zu dem Theil der Anklage, 
welcher ſich gegen den angeblich zu hohen Uebertragungspreis der Tuch⸗ 
fabrik, die Betheiligung der Tuchfabrik an anderen Gründungen und 
ſtatutenwidriges Verfahren der Gebrüder Förſter richtet. 

Staatsanwalt Woitaſch verweiſt in erſterer Beziehung wieder 

auf das Geheimbuch des verſtorbenen Geheimraths Förſter worin die 
Werthe weit niedriger zu Buche ſtehen, als ſie an die Aktiengeſellſchaft 
übertragen wurden. 
Friedrich und Auguſt Förſter erklären, daß ſie dieſe 
immer und immer wieder vorgebrachten Exempliftzirungen auf das Gee 
beimbuch ſtets als nicht zutreffend dargeſtellt zu haben glauben, das Ge: 
heimbuch war das Reſultat dreißigjähriger Abſchreibungen; auch alle 
bisher in dieſer Angelegenheit vernommenen Zeugen hätten doch über: 
einſtimmend und glaubwürdig dargethan, daß der Uebergangspreis ein 
angemeſſener, ſogar ſehr billiger war. In dem Geheimbuch konnte 
übrigens doch ſelbſtverſtändlich auch der hohe Werth der alten Kund⸗ 
ſchaft ꝛc nicht gebucht werden. 

Bei Gelegenheit der Beweisaufnahme kommt folgendes intexeſſante 
Faktum an den Tag. Die Staatsanwaltſchaft hatte monirt, daß 
Friedrich Forter ſich durch Verkauf eines Grundſtücks an die Janke⸗ 
ſche Fabrik für 5000 Thlr. welches ihn ſelbſt 10 Jahre vorher 2700 
Thlr. gekoſtet hatte, einen unbilligen Vortheil verſchafft hatte. Der 
Präſident batte nun bei Durchſicht der Bücher einen der Tuchfabrik 
überwieſenen und nicht erläuterten Betrag von 2300 Thlr. entdeckt und 
es ſtellte ſich heute bei näherer Einſicht durch die Reviſoren heraus, 
daß Friedrich Förſter den über die Selbfifoften hinaus erzielten Betrag 
der Tuchfabrik und zwar thatſächlich geſchenkweiſe überwieſen hatte. 
Friedrich Förſter ſelbſt hatte dieſen Umſtand ſchon vergeſſen. Nächſte 
Sitzung Sonnabend. 

Boo ELD SAAD EA EN RIES ( / cc 


Yocales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Oktober. 


d. [An den Kardinal Grafen Ledochowski 
richtet zu deſſen Geburtstage auch der „Goniec Wielk.“ eine 
Adreſſe, die allerdings ganz anders ausfällt, als die geſtern mit⸗ 
getheilte des ,Ruryer Pon.” Es heißt darin unter Anderem: 

„Heute bringen wir Polen, als unſterbliche Nation, die da mit 
ungebrochenem Willen lebt und leben ſoll bis zum Tage der Befreiung, 
Ew. Eminenz, Kardinal⸗Primas, die Ausdrücke der Ehre und Anhäng⸗ 
lichkeit dar, und erklären: daß Eure Würde nicht nur eine kirchliche, 
ſondern auch eine politiſche iſt, daß wir die Theilung Polens vom 
Jahre 1772 nicht anerkennen, daß wir keine Begrenzung Eures Prima⸗ 
tenamtes in der Nation anerkennen, daß wir in dem Augenblick, wo Euch 
Gott zur Rückkehr in die Grenzen des ſich befreienden Polens ruft, 
uns demüthig vor dem Interrex des Königreich Polens beugen, dar⸗ 
auf harrend, daß Ihr die einträchtigen Stimmen der Nation auf einen 
neuen Piaſt lenkt und auf dem Wawel (der Königsburg in Krakau) 
einen neuen Boleslaus Chrobry ſalbt.“ 

Unterzeichnet if dieſes bombaſtiſche Opus vom „Gon lec 
Wielkopolski“ im Namen einiger Tauſend ſeiner Leſer, guter 
Polen und Katholiken, in ganz Polen von Meer zu Meer! 


aus, um dann freien Blicks wieder in die Welt zu ſchauen, die 
ſo licht und farbenglänzend vor Dir ſich breitet und Dein iſt, 
Du wirft ihr angeloben, baß Du das Leben wieder liebgewinnen, 
nicht Dich in herbem Trotz von ſeinen Freuden zurückziehen willſt, 
Du wirſt —“ 

Ihre Stimme begann mehr und mehr zu zittern; wie ein 
verhaltenes Schluchzen klang es daraus zu ihm empor. 

‘ (Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, 27. Oktober. 
„Dora“ von B. Sardon. 


Das Sardou'ſche Schauſpiel iſt hierorts genügend bekannt; 
es gehört zu den ſchwächeren des geiſtvollen Dramatikers. Das 
Motiv, welches das politiſche Agententhum gewiſſer Frauen von 
zweifelhafter moraliſcher Qualität zum Gegenſtande hat, iſt etwas 
leicht und eignet ſich mehr für das Luſtſpiel, wie es denn auch 
thatſächlich in „Dora“ in einem nicht unbedeutenden Theile eine 
luſtſpielartige Behandlung erfahren hat. Die Handlung iſt wie 
ein Gummiband auseinandergezerrt; benimmt man ihm einen 
der beiden Stützpunkte, ſo hält man einen unſcheinbaren Schnörkel 
in der Hand. Der Bau des Stückes ruht nur ſtellenwelſe auf 
jenen Pfeilern, die des Gebäudes unzertrennbare Theile und 
den Ausdruck ſeiner inneren harmoniſchen Geſtaltung bilden; an⸗ 
ſtatt deſſen vielfach auf gebrechlichen, kunſtvoll gedrechſelten 
Miniaturſtäbchen des Zufalls, denen die Laſt, die fie zu tragen 
haben, übel anſteht. Es fet nur an die Motivirung erinnert, 
welche für die Entwendung des Dokumentes und gleich darauf 
ſeine Hineinpraktizirung in den Brief Dora's in Anwendung ge⸗ 
bracht wird. Der Dialog verräth zwar den Meiſter, kann ſich 
aber an Geiſt, Feinheit und Pointirung mit dem der beſſeren 
Sardou'ſchen Werke kaum meſſen. Trotzdem iſt er es, der über 


28 Oktober. 


Ernennung. 
Oberlandes gerichte zu Poſen iſt . a ene 
— er irkel. Abend i and dem 
Weinlokale von Ribbeck die Generalverſ Beech 


Leſezirkels ſtatt. Mit Einſtimmigkeit wurde unter Anderm beſchlo 
daß der Verein nicht blos durch die gemeinſchaftliche Anſchaffung und 
sung der einſchlägigen Literatur zuſammeng werden fol, 
ſondern daß auch allmonatlich geſellige Zuſammenkünfte der 3 
ſteht zu boffen, daß durch dieſen in Ausſi % 


tungs dienſſe ftebenden Yuriften bequeme Gelegenheit 
mit allen bebeutenderen Erſcheinungen der iſti 
bekannt zu machen und zu halten. 


getreten. 

r. Der kaufmänniſche Verein hielt am 25. d. M. unter Borflk 
des Hoteliers Buckow in Simon's Reſtaurant eine Sitzung bebufs 
Beſprechung event. Beſchlußfaſſung über den von Mitgliedern bean⸗ 
tragten Anſchluß an den Verband deutſcher Hand⸗ 
lungsgehilfen in Leipzig ab. Da jedoch die Antragſteller 
durch dasjenige en welchem fie das Referat übertragen batten, 
von vornherein die Erklärung abgeben ließen, daß ſie den Antrag zu⸗ 
rückzögen. fo war damit die Sache erledigt. 

* Dad Repertoir im Stadttheater für die zufünftige Woche iſt 
vorläufig wie folgt fixirt. e 28. d. M.: „Figaro's Hochzeit“; 
Montag, auf vieles Verlangen: „Durchlaucht baben gerubt” ; Dienftag, 
Male: Dora“: Mittwoch: „Tell“ (Oper von Roffini); 
Donnerftag, den 1. Nov., zum erſten Male: „Empor“, Schauſpiel von 
Molbech: Freitag: „Figaro's Hochzeit“; Sonnabend: „Otbello“; Sonn⸗ 
tag. ee: 4. November in Ausſicht genommen: ,,Rigoletto”, Oper 
von Verdi. 

* Sofia und Giulia Ravogli, die italieniſchen Sängerinnen, 
deren Konzert am 5. November im Lambert ſchen Saale ſtattfindet, 
find Töchter eines hochgeſlellten päpſtlichen Beamten. Beide, deren 
innige Schweſternliebe in Italien ſprüchwörtlich geworden ift, gebören 
erſt ſeit wenigen Jahren der Bühne an. „Unita come gli Ravogli* 
beißt in Bologna „unzertrennbar“. — Wie im Leben, jo ericheinem, 
wenn ſie Duette ſingen, ihre Stimmen innig in einander gefügt, zu 
einander gehörig. Und gerade ihre Duette find zu einer Speziali 
geworden, durch welche fie überall die ſenſationellſten Erfolge errungen 
haben. Ferdinand Gumbert, die bekannte Geiangsautorität, 
der beliebte Liederkomponiſt. ſchreibt in der „Neuen Berliner Muſik⸗ 
gene „Beide Schweſtern befigen friſche, ausgiebige Mezzoſopran⸗ 

timmen mit trefflich entwickelten Kopftönen, muſterhaftes Legato, 
wie es heut in Deutſchland kaum zu finden ift, und 
Bolubilitat der Koloratur wie Verve des Vortrags. Vorzüglich gelang 
beiden Damen das letzte überaus ſauber ſtudirte und nüaneirte 
des Norma⸗Duetts, wie denn überhaupt alle Enſembleſtellen prächti 
einheitlich klangen. Der lebbaftefte Beifall belohnte die Leiſtungen. 
Nach allem Geſagten läßt fic ein hoher Kunſtgenuß erwarten. Für 
die Mitwirkung hat der Impreſario Merelli den Pianiſten 
Felix Dreyſchock gewonnen, deſſen vortreffliches Klavierſpiel von 
dem vorlährigen Tug⸗Konzert noch in beſter Erinnerung it. 

r. Herrn Arbrö's Vorſtellungen im Viktoriatheater erfreuen 
ſich eines immer mehr zunehmenden Beſuches, wodurch der beſte Beweis 
* wird, wie vorzüglich dieſe Vorſtellungen in jeder ung 

d. ſowohl was die Reichhaltigkeit des Programms, als die Eleganz 
und Sicherheit der Ausführung betrifft. An dem außerordentlich ine 
tenſiven elektriſchen Lichte, welches mittelſt einer Batterie von 100 
Elementen erzeugt wird, beſitzt Herr Arbré eine brillante Lichtquelle, 
welche bei der träumenden Sylphide, den ausgezeichnet ſchönen Rebels 
bildern und der Kaloſpinthekromokrene die vorzüglichſten Dienſte leitet. 

r. Lebens rettung. Geſtern Nachmittags fpielte ein Sjähriger 
Knabe auf Kähnen an der Wartbe, und fiel dabei ins Waſſer; ums 
zweifelhaft wäre er ertrunken, wenn ihn nicht der biefige Fleiſcher⸗ 
meiſter Drozdzewski, welcher gerade vorüberging, herausgezogen hätte. 

Ir. An der Ecke des Poftgebäudes werden gegenwärtig die 
Aleta Uebergänge in bedeutender Breite mit Würfelſteinen ge⸗ 
pflaſtert. 

1. Diebſtähle. Geſtern Vormittags wurde auf dem Wochenmarkte 
am Sapiehaplaz einer Handelsfrau von außerhalb eine Kiſte Rate 1 
ſtohlen: es gelang nicht, den Dieb zu ermitteln. — Wegen Diehf 
an einer Quantität Bienen im Werthe von 3 M. 60 Pf. wurde geſtern 
eine 1 IR waikeSebrextont 1 u 

auſtadt, 21. Okt. [Kreis⸗Lehrerlonferenz. 
den Borlike des Kreis⸗Schulinſpektors und e 


die ſonſtigen Mängel hinweghilft und die ziemlich ſpät beginnende 
Spannung wach erhält. N 
Die geſtrige Darſtellung konnte ſich aller jener Vorzüge 
rühmen, die dem letzten dramatiſchen Abende („Maria Stuart“) 
abgingen: der richtigen Stimmung im Ganzen ſowohl, als in den 
einzelnen Theilen, der lebendigen Zuſammengehörigkeit des 
und einer überaus glücklichen Rollenvertretung. So kam es, 
die Vorſtellung an Abrundung in der gegenwärtigen Saiſon wohl 
unübertroffen erſchien. Zwar zeigte Fel. Mondthal wieder eine 
merkliche Neigung zur Indie poſition im Organ und in Folge 
deſſen einige Unſicherheit in der Wiedergabe der Titelrolle, doch 
paßte ſich die Figur immerhin dem ſonſtigen Enſemble recht gut 
an. Trotzdem konnten wir die früher ausgeſprochene Anſicht, 
das Talent der Künſtlerin neige weniger zur jugendlichen Salon⸗ 
figur, finde vielmehr feinen Schwerpunkt in dem Ausdruck rein 
weiblichen Empfindene, beſtätigt ſehen. Umgekehrt gehört Frl. 
Hausmann wieder in den Salon und kann, ſofern fie fo 
glücklich disponirt iſt, wie geſtern und ſich von jener künſtlichen, 
effektheiſchenden aber verfehlenden, langgezagenen Vokaliſirung 
des Vortrages fernhält, ihres Erfolges ziemlich ſicher ſein. Die 
ganze Auffaſſung gewinnt dann an Energie und Farbe, während 
andernfalls eine gewiſſe Mattheit, man möchte ſagen (deabfichtigte) 
Blaſirtheit im Grundtone der jeweiligen Charakteriſirung 
vorherrſcht und die originale Natürlichkeit und Wärme vernichtet. 
Einen augenfälligen Beweis hierfür gab der Anfang des dritten 
Aktes, als die Gräfin⸗Darſtellerin bei der Erzählung ihrer Lebens⸗ 
ſchickſale dem Temperamente freie Bahn ließ, die geſellſchaftliche 
und ſzeniſche Gezwungenheit aus den Augen verlor und in maß⸗ 
voller Leidenſchaftlichkeit aber trefflich gelungener Steigerung des 
Affektes das Publikum mit ſich fortriß. Auch im fünften Akte 
während jenes echt Sargou'ſchen Spiels der Konverſation und 
der wechſelnden Empfindungen traf Frl. Hausmann den richtigen 
Ton. In gleichem Maße Anerkennung verdient 
Fräulein von Alexander. Fiel das erſte Debüt in 


Sonntag, 
Der Referendar Witewsli im Bezirk des 
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Näpſchens, eines Waſſerglaſes, 


eich Herrn Zarnack aus Heversdorf fand beute im biefigen evang. 
ädchenſchulhauſe die dies jährige Kreis ⸗Lehretkonferen; der Diözeſe 
Ftauſtadt Bett an welcher ſich ſämmtliche Schulinſpektoren und Lehrer. 

owie auch der Landrath Hr. v. Reinbaben betheiligten. Nach einer längeren 
Anſprache des Herrn Vorſitzenden hielt Herr Kantor Hoſſenfelder⸗ 
Schlichtingsheim eine Lektion über das Lied: „Ein ſeſte Burg ijt unſer 
Gott” x. Hierauf verlas Herr Kantor Strauß⸗Driebitz das Referat 
über das Thema: „Der Einfluß Dr. Luther's auf die Entwickelung 
des Voltsſchulweſens. Das Korreferat hierzu hatte Herr Lehrer und 
Organiſt Lange⸗Frauſtadt 5 Nach einer eingehenden Debatte 

ber dieſe beiden Gegenſtände der Tagesordnung berichtete Herr Kantor 

ſeiffer⸗Ober⸗Pritſchen über die beim Gebrauch des Lehrplans ges 


machten u 2 | 
fi Koſten, 25. Okt. [Luftiger Aufenbalt. Privat⸗ 
Knabenſchule. Hotelverkauf. Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche.] In dem am biefigen Arbeitshauſe belegenen Stadttheile 
kampirt ein am 2. d. Mts. aus feiner Wohnung geſetzter Maurer mit 
feiner Familie noch immer unter freiem Himmel. Seine ärmlichen 
geräthe hat er derartig aufammengeitellt, daß fie einen boblen 
aum bilden, welcher, am Boden mit Stroh bedeckt, Nachts als Lager⸗ 
Aätte und auch am Tage bei Sturm und Regen als Unterſchlupf bee 
nutzt wird. Der Mann befindet ſich im kräftigſten Mannesalter und 
würde bei einiger Anſtrengung ſeiner Kräfte nicht nur eine eigene 
Wobnung, fondern auch fein gutes Auskommen haben. Es ift daher 
fur zu billigen, daß die Poltzeibebörde nicht in falſcher Humanität 
fofort ſeine wohnliche Unterbringung veranlaßt hat, ihn vielmehr die 
N feines lüderlichen Lebenswandels erſt etwas fühlen läßt. — 
bei der biefigen Privat ⸗Knabenſchule betheiligten Familien⸗ 
väter hielten geſtern Abend eine Verſammlung ab, in welcher 
an Stelle des ausgeſchiedenen Amtsanwalts Breuer der Arbeits. 
baus Inſpektor Waldmann zum Vorſitzenden des Vorſtandes 
und Kaufmann Lehmann zum Mitgliede deſſelben gewäglt wurde. Der 
von dem Rendanten erftattete Bericht über die finanziellen Verhältniſſe 
der Schule für das abgelaufene Semefter konſtatirte einen nicht unbes 
trächtlichen Kaffenbeftand. Die Verſammlung beſchloß, den Unterricht 
in der polniſchen Sprache in den Lehrplan der Schule aufzunehmen 
und zur Ertheilung deſſelben eine geeignete Perſönlichkeit zu engagiren, 
ſowie zur theilweiſen Entlaftung des Leiters der Schule, Dr. Pockrandt. 
r den Unterricht in einzelnen Elementarfächern Lehrer der Stadt⸗ 
cule gegen angemeſſene Entſchädigung heranzuziehen. — Das nach 
dem feheren Befiger, benannte „Reich ſche Hotel, in welchem neben 
der Gaſtwirthſchaft die Konditorei betrieben wird, ifi von dem bisberi⸗ 
gen Gigenthiimer Frommholz an den Reſtaurateur Laſerich aus Poſen 
+ 39,000 Mark verkauft worden. — In den Ortſchaften Sepno II. 
ielengowo, Alt⸗Boven, Poln ⸗Preſſe, Sokolowo und Ziemin — ſämmt⸗ 
lich zum biefigen Kreiſe gehörig — ist die Mauls und Klauenſeuche 
er dem Rindvieh ausgebrochen, in den Ortſchaften Jain, Mikoſzki, 
HBlowo, Ziemnice und Kaminiec iſt die genannte Krankheit er⸗ 
loſchen. 
2. Tirſchtiegel, 26. Okt. [Straßenlaternen. opfen. 
rc dieſer Woche ſind 85 hieſiger 
eſelben ruhen auf 1 4 

Pfählen und wurden von einer Neuſalzer Eiſenwaarenfabri 


eſtern und vorgeſt { 
Pe fein Mondſchein im Kalender ftebt. 
abren, iſt dies geicheben, 
* Basins 
nicht beſetzt werden konnte. 5 
Kandidaten gefunden haben und fo dürfte die Wahl wohl bald 

pa pa Zuge tritt ſomit in kurzer Zeit in die R 
ein. — 


aum noch zu erwarten. 
Pfarrverweſers Herrn 


Y Birnbaum, 26. Okt. [(Vorſchuß ve rein.] Am Dienſtag 
and im Adam 'ſchen Lokale die ordentliche Generalverſammlung 
jeſigen Vorſchußvereines (E. G.) ſtatt. Dem Kaſſenberichte pro III. 

tal entnehmen wir Folgendes: An Vorſchüſſen hatte der Verein 

127,728 M. eingenommen, an Darlehne 14.446,37 M., an Zinſen auf 
Vorſchüſſe 2234.03 M., an Guthaben 266,67 M., an Zinſen auf 
Gulbaben 20,49 M. zum Refervefond 9,00 M. für Bücher 0,75 M. 
und an Beſtand von >= 8089 M. je Ausgaben hatte der Verein 
eiftete Vorſchüſſe 115, : en, für ? 
itt Binien auf Vorſchüſſe 3,20 M., für Zinſen auf Darlehne 
Fund für zurückgezablte Guthaben 942,63 M. Der Geſammt⸗ 
hetand betrug am 1. Oktober inkl. der Werthpapiere 19,190.57 M. 


Rolle der Königin Eliſabeth nicht in der er⸗ 
patifcten Weiſe aus, fo gilt dies umſomehr für bie Fürflin 
Barialine von geftern. Nun, es iſt ja bekannt, daß gerade jene 
Rolle die höchſten Anforderungen an die Vertreterinnen des 
Faches ſtellt und daß eine Fülle von Machtmitteln dazu gehört, 
um ihnen vollauf zu genügen. — Auch Frau Pät ſch als 
Marquiſe von Rio⸗Zares wußte ihrer Rolle recht wirkungsvoll 
Leben und Geſtalt zu verleihen, obwohl die Auffaſſung durch 
etwas mehr Diſtinktion bedeutend gewonnen haben würde. Das⸗ 
ſelbe gilt von dem Baron von der Kraff des Herrn Chriſtoph, 
wogegen der Tekli des Herrn Teuſcher in der diskreten Auf⸗ 
tragung der ungariſchen Charakteriſtrungsfarben neben dem 
Favrolle des Herrn ditzigrath zu den beſten Gaben des 
Abends gehörte. Herr Bach wurde augenſcheinlich durch ſeine noch 
andauernde Indispoſition behindert, ſeinem André v. Maurillac auf 
der Bühne den Rang anzuweiſen, der ihm in der Dichtung verliehen iſt. 

Als Schlußbemerkung möge diesmal der Hinweis auf das 
Unäſthetiſche des üblichen Leckens am Brieftuvert geſtattet fein. 

das Naß durchaus nicht fehlen, jo ift die KAufſtellung eines 
wenn man 1 or aie 
dieſer unſchönen Manipulation vorzuziehen. Am meiſten dürfte 
ſich indeſſen empfehlen, nachläſſig geſchickt die Lippen mit dem 

er zu berühren und mit dieſem über die Verſchlußſtelle zu 

Der Sinn der Manipulation wird ſicherlich verſtänd⸗ 

lich bleiben. Der Souffleur walte etwas diskreter ſeines Amtes 
; P; 

* Bad Geheimniß des ea ots. Graf de Villers de l Isle 

i igaro“ eine Geſchichte, die, wenn nicht wahr, fo 

baie be e Resin % Juan 180 ſollte der Pariſer Arzt 


d Giftmiſcher Couty de la Pemmerais hingerichtet werden. Kurz 
— 3 erhielt der Verurtheilte den Beſuch des berühmten 


für Darlehne 14.741,55 


—— 
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g. Krotoſchin, 26. Okt. [Gegen die Rinderpeſt. 

Städtverordnetenwahlen. Viehſeuche. Geſperrter 
Weg] In Folge des Ausbruchs der Rinderpeſt zu Breslau hat das 
königl. Landrathsamt die Polizeibehörden des Kreiſes veranlaßt, etwai⸗ 
gen verdächtigen Krankheitserſcheinungen unter dem Rindvieh eine ver⸗ 
ſchärfte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und die Aufſicht vornehmlich auf 
ſolche Orte zu richten, in welchen in neueſter Zeit Rindvieh aus an⸗ 
grenzenden Diſtrikten des Regierungsbezirks Breslau gebracht worden 
ſein möchten. Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände ſind angewieſen, 
von Ney unter dem Rindvieb vorkommenden Fall einer innerlichen 
Krankheit reſp. von jedem Todesfall der zuſtändigen 50 Samanta ſo⸗ 
fort Anzeige zu machen. Die Diſtriktskommiſſarien und Bürgermeiſter 
haben beim Verdacht des Peſtausbruches alsbald den Kreisthierarzt 
binzu zu ziehen und, falls dieſer die N e e Rinderpeſt zu er⸗ 
kennen glaubt oder den Verdacht der Seuche nicht ausgeſchloſſen er⸗ 
achtet, dem Landrathsamte ſofort Mittheilung zu machen. 
Mit dem Schluſſe dieſes Jahres ſcheiden aus der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung die Herren Kaufmann Adolf Katzen⸗ 
ellenbogen, Sanitätsrath Dr. Lachmann, Uhrmacher Graupe, Gymnas 
ſtaldirektor Leuchtenberger, Seifenfabrikant Opielinski, Müllermeiſter 
Speth aus. Die Erſatzwablen finden am 28. k. M. ftatt. — Unter 
dem Rindvieb der Gemeinde Rozdrazewo und dem Deputat-Rindvieh 
des Dominiums Lipowiec iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen 
und die Geböftsſperre angeordnet. — Wegen Umbaues der Chauſſee 
bei Weiße⸗Roſe iſt der Kommunikationsweg von Kobylin nach Starko⸗ 
wiec und die dahinterliegenden Ortſchaften geſperrt und iſt die Kobylin⸗ 
Pogorzellaer Landſtraße vom Publikum zu benutzen. 
g. Jutroſchin, 26. Okt. [Schulhaus bau.] Unter den Schulen 
im bieſigen Kreiſe mit nur einem Lehrer iſt die zu Plaezkowo in hie⸗ 
ſiger Parochie die überfüllteſte und hat ſich ſchon längſt die Anſtellung 
eines zweiten Lehrers und ein Erweiterungsbau des Schulhauſes als 
Bedürfniß berausgeſtellt. Im Auftrage a fand dieſerhalb 
dieſer Tage im Schulhauſe zu Blacifowo eine Verhandlung fatt, zu 
welcher außer dem Herrn Kreislandrath und dem Herrn Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Viebig, Herr Gutsbeſitzer Müller ⸗Bartoſchewitz als 
Patron der Schule und ſämmtliche Wirthe der eingeſchulten Ortſchaften 
ſich eingefunden batten. Es wurde beſchloſſen, ein zweistöckiges Ges 
bäude zu zwei Schulklaſſen anzubauen und das gegenwärtige Schul⸗ 
lokal zur Lehrerwohnung einzurichten. Das Baugeld fol durch ein 
aus der Provinzialhilfskaſſe zu entnehmendes, durch Amortiſation zu 
deckendes Darlehen, ſowie durch ſtaatliche Subvention aufgebracht wer⸗ 
den. Gleichzeitig wurde eine Bautommiffion und als deren Borfigens 
der Herr Gutsbeſitzer Müller⸗Bartoſchewitz ernannt. 


Fortſetzung in der Beilage. 


. . . . . , 
delegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 26. Okt. In dem Ausſchuſſe der ungariſchen 
Delegation für die auswärtigen Angelegenheiten erklärte heute 
der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kolnoky, ferner. nach der 
nunmehr erfolgten Ratifikation der Eiſenbahnkonvention ſtehe die 
Frage des Ausbaues der Eiſenbahnen im Vordergrunde, in Kon⸗ 
ftantinopel fet bereits eine Offerte gemacht worden und auch in 
Bulgarien fei eine Offerte zu gewärtigen. Eine materielle 
Garantie dafür, daß der Vertrag erfüllt werde, ſei nicht vorhan⸗ 
den, aber der Vertrag ſelbſt biete Mittel und Wege zur Reali⸗ 
firung deſſelben. Der Miniſter bemerkte weiter, auch er ſei der 
Anſicht, daß Bulgarien beſſer thun würde, wenn es einen Theil 
der Ausgaben für ſein Heer auf die Schleiſung der Feſtungen 
verwende, er habe ſich auch in dieſem Sinne an maßgebender 
Stelle geäußert; auch mit der Bezahlung des Tributs an die 
Pforte ſei Bulgarien im Rückſtande, gleichwohl hoffe er, daß 
Bulgarien ſeinen Verpflichtungen nachkommen werde, wennſchon 
die Koſten für die Schleifung der Feſtungen keine geringfügigen 
ſeien. Uebrigens intereſſire dieſe Frage keine einzelne Macht 
ſpeziell, ſondern alle Mächte insgeſammt und das Ergreifen der 
Initiative ſei jedenfalls Sache der Türkei. Was das Eiſerne 
Thor anbelange, ſo werde die techniſche Ausführung ſammt den 
Koſten von Ungarn übernommen, Ungarn werde nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Londoner Vertrags anch die Peage einheben. 
Von Serbien ſeien die betreffenden Arbeiten unterſtützt worden, 
ein gleiches Vorgehen ſei auch von Rumänien zu erwarten. 
Der Miniſter gab ſodann noch Aufſchlüſſe über die Reform der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſulate. Die Hauptſchwierigkeit liege 
in Rumänien, wo Perſonen, die der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie nicht angehörten, von den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Konsulaten Schutz ihrer Intereſſen erwarteten. Er habe ſich 
darüber mit dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten Bratiano 
beſprochen und ſtehe eine einverſtändliche und baldige Beſeitigung 
der Uebelſtände in Ausficht, 


Chirurgen Armand Velpegu. Der Verurtheilte kannte ihn wohl hatte 
er doch als Student die Vorleſungen Velpeau's frequentirt. Erwar⸗ 
tungsvoll blickte er ihn an. Der würdige Profeſſor ging mit großer 
Vorſicht zu Werke. Gewiſſermaßen tröſtend bemerkte er in ſeiner Ein⸗ 
leitung, daß er ſelber an einem unheilbaren Uebel leide und nur we⸗ 
nige sabe zu leben habe, mithin in keiner viel beſſern Lage fich befinde, 
als La Pommerais. Dann, dem Verurtheilten den Puls befühlend, 
ſprach er feine Bewunderung über befien Kaltblütigkeit und Feftigteit 
aus, um hierauf das Geſpräch auf den Zweck feined Beſuches zu leiten. 
Er ſprach von den intereſſanten Fragen der modernen Phyſtologie, die 
ſich an den Alt einer Enthauptung knüpfen, und wie es namentlich 
noch immer ungewiß fei, ob in dem Kopfe des Delinquenten nach der 
Sektion noch ein wirkliches Schmerzgefübl vorhanden jet. Der Vers 
urtheilte horchte auf und zeigte N Unruhe, faßte fic) aber ſchnell. 
Der Gelehrte fuhr fort in ruhigem Tone beinahe dozirend auseinander⸗ 
uſetzen, daß, ſobald das Meſſer der Guillotine den Hals durchſchnitten 
ba e, jedes Schmerzgefühl unbedingt aufhören müſſe. La Pommerais 
börte nachdenklich zu und nickte zuſtimmend mit dem Kopfe. „Aber, 
fo warf er zögernd ein, die Organe des Gedächtniſſes 
und des Willens können durch den Durchſchnitt des Meſſers 
nicht berührt werden.“ Und er 5 einige Beispiele an, welche 
zum Beweiſe dafür dienen ſollten. elpeau ae den Kopf. 
„Es liegt an Ihnen, fagte er, „die Menſchheit ein für alle 
Mal über dieſen wichtigen Punkt aufzuklären. Ich bin zu Ihnen 
durch eine Kommiſſion meiner hervorragendſten Kollegen von der 
Pariſer Fakultät entſandt, um Ihre Zuſtimmung zu dem Experiment 
u erwirken.“ „Reden Sie weiter, ich verſtehe noch nicht!“ ſtieß La 
ommerais hervor. „Herr de La Pommerais.“ fuhr der greiſe Chirurg 
mit einer gewiſſen Feierlichkeit fort, „im Namen der Wiſſenſchaft, die 
uns Allen theuer it, komme ich, um von Ihnen die höchſte Summe 
von Energie und Furchtloſigkeit zu heiſchen, deren der Menſch fähig 
iſt. Ihre Mitwirkung wird unſchätzbar fein, wenn Sie mit mir kommu⸗ 
niziren wollen. Wenn Sie nach der Hinrichtung ein Zeichen geben, daß 
Sie mich verſtehen, werden Sie einen Namen hinterlaſſen, deſſen 
wiſſenſchaftlicher Ruhm das Andenken an Ipbren eſellſchaftlichen 
Fehltritt vergeſſen machen wird. „Ah.“ murmelte La Pommerais er⸗ 
bleichend, „ich verſtehe. Und welcher Art foll Yor Experiment ſein? 
Galvanijche Erſchütterungen, Injektionen von Blut? Das würde zu 
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Paris, 26, Okt. Die äußerſte Linke beſchloß, ihre Inter⸗ 
pellation über Tonkin erſt am müchſen Monte Rah — 
Das Gerücht, daß zwiſchen dem Minifterpräfidenten Ferry und 
Leon Say eine Beſprechung ſtattgefunden habe und daß es fie 
um eine Wiederübernahme des Finanzminiſteriums durch Leon 
ee wird von der „Agence Havas” als unrichtig 

net. 


Telegraphiſcher Spetialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 27. Oktober, Abends 7 Uhr. 

Sofia, 27. Okt. Nach einer Meldung der „Agence 
Havas“ hat der Miniſterrath bereits über die Frage der von 
Petersburg aus erfolgten Abberufung des Adjutanten des Für⸗ 
ſten, Kapitän Polfikow, berathen. Der Miniſterkonſeil beſchloß, 
den Oberſt Rödiger in Arreſt zu ſchicken, die ruſſiſchen Offiziere 
aus der bulgariſchen Armee zu entlaſſen und die bulgariſchen 
Offiziere in der ruſſiſchen Armee ſofort zurückuberufen. Der 
Fürſt forderte den Oberſt Rödiger auf, zu demiſſioniren. Rödiger ver⸗ 
weigerte die Einreichung der Demiſſion und erhielt eine vierundzwan⸗ 
zigſtündige Friſt, um Sofia zu verlaſſen. Der Oberſt Romanikow 
iſt angewieſen, die Leitung des Kriegsminiſteriums zu Übernehmen, 
ſobald dazu die von Petersburg erbetene Ermächtigung eingegan⸗ 
gen ſein wird. 
cee BORE eee SE eee 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Siteratur. 


B. Die Verfaſſungsurkunde für den preußtiſchen Staat 

31. Januar 1850 mit ſämmtlichen bisher Ara Mbänberungen, 
Ergänzungen, bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen, Verordnungen, 
Reglements u. ſ. w., ſowie den die Wahlbezirke und Wablorte für das 
Herren⸗ und Abgeordnetenhaus enthaltenden Verzeichniſſe nebit, Sach⸗ 
regifter, zuſammengeſtellt von R. Backoffner, Dr. jur. utr. et _philos, 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. Berlin 1883. R. v. Becker's 
Verlag, Marquardt & Schenck, 7 Bog. gr. 8°, kart. 1 M. Wie bereits 
der Titel anzeigt, haben in der gegenwärtig vorliegenden zweiten Auf⸗ 
lage der preußiſchen Verfaſſungsurkunde ſämmtliche den letzten Jahren 
entftammenden darauf bezüglichen Beſtimmungen des Geſetzgebungs⸗ 
und Verordnungsgebietes Aufnahme gefunden, auch iſt der Inhalt der 
2 der früheren Ausgabe einer ſorgfältigen Redaktion unterzogen 

m 

r. 


rden. 
* Die Behandlung Verunglückter bis zur Ankunft des Ar 
amtlichen A von Regierungs⸗ und epd nal 
Piſtor. Berlin, Verlag von Th. Enslin. In kurzer, beſtimmter 
klarer Form werden auf zwei Tafeln zweckmäßige Anleitungen zur 
Wiederbelebung Scheintodter und zum ſchleunigen Beiſtande el Ns 
glücksfällen gegeben. Die neueſten wiſſenſchaftlichen Anſchauungen 
waren bei der vorliegenden Bearbeitung maßgebend, die auch Schaden 
zu verhüten geeignet iſt, indem ſie vor verkehrten Eingriffen gebührend 
Benen Stegeln, Der münchen werden Nircbnerhunn der Tafeln if der 
1 [ r wünſchenswer erbreitung der Tafeln iſt de 
Wige Nee d en (09 eee de ee in Dee 


Wetter ⸗Prognoſen 
von Dr. Overzier in Köln. 
— Nachdruck verboten.) 

29. Oktober. Montag. Nach Abkühlung in der Spä 
Morgens kühl und drohend bedeckt, immentlichen und norbroenichen 
Deutſchland regneriſch und kühl, Vormittags aufgebeffert, auf 
Mittag zu wieder mehr zuſammengezogen, Nachmittags aufgeheitert 
bis zu herbſtlich gutem Abend; Nachts bedeckt mit verhältnißmäßig 

Oktober. Dienſtag. morgens und Morgens kühl 
bedeckt, dabei windig, örtlich zumal an den Riiften Mürmifch aus —— 
auch drohen Niederſchläge; nach Often zu Vormittags etwas aufgebeſſert. 
Mittags dagegen wieder mehr drohend zuſammengezogen, Nachmittags 
aufgeheitert bis zu ſchönem Abend ; Nachts bedeckt mit Niederſchlägen, 
dabei windig, an den Küſten ſtürmiſch, wahrſcheinlich aus Südweſten. 

31. Oktober. Mittwoch Die Witterung iſt noch unruhig, 
Morgens auf Mittag zu bebeckt, örtlich Hagelböen, Nachmittags aufs 
gebeitert bis zu gutem Abend; Nachts windig mit Niederſchlägen, die 
nach Nordweſten zu gewitterbaft auftreten. Jenſeits der Alpen dürften 
die Niederſchläge jetzt und in den folgenden Tagen, zumal Nachts, be⸗ 
3 Meer 5 — rege liegt en 2 und 4 Grad C., in 

nftigeren Lagen etwa er; in exponirten en da iger. 
achtroll: (in Sühbeutfchland' Föhn ?). ee ne 


keinen Schlußfolgerungen berechtigen.“ „Sobald das Meſſer ne 

iſt.“ erwiderte Velveau, „wird Ihr Haupt ſo ſchnell als A ae 

den Händen des Scharfrichters in die meinigen übergeben. Und dann 

werde ich Ihnen mit deutlicher Stimme in das Ohr rufen: H 
= 


Conty de La Pommerais, erinnern Sie ſich unſerer Ab 
können Sie drei Mal hintereinander das Lid Ibres beer er 
fenfen, während Sie das andere Auge ganz offen halten?“ Wenn Sie 
dazu im Stande ſind und mich dergeſtalt benachrichtigen, daß Sie mich 
gehört und verſtanden haben, ſo werden Sie inatiin( tt nicht als Vers 
brecher, ſondern als Held gelten.“ Der Berurtbeilte ſchien zuerſt über 
dieſen Vorſchlag entſetzt; ſchweigſam und wie verſteinert verharrte er 
während einer Minute, dann jdüttelte er traurig den Govt: i 
fchredliche Gewalt des Schlages wird mich von Sinnen bringen. 
Das, was Sie mir voridlagen, ſteht außerhalb jedes Willens, außer⸗ 
halb jeder menſchlichen Anſtrengung. Indeß kommen Sie 
wieder am Tage der Hinrichtung. Ich werde Ihnen dann 
ſagen, ob ich zu dieſem Verſuch bereit bin.“ Velpeau erhob ſich. 
„Ueberlegen Sie es ſich, Herr de La Pommerais,” ſagte er. — Der Vers 
urtheilte entſchied ſich zu dem Experimente mitzrep eder. Als am Tage 
der Hinrichtung Dr. Velpeau in die Zelle trat, ſagte er zu ihm: „ 
babe gearbeitet, ſehen Sie,“ und er ſenkte das rechte Augenlid, wäh⸗ 
rend er mit dem weitgeöffneten linken Auge den Chirurgen betrachtete. 
Velpeau verneigte ſich ſchweigend und 1 5e mit dem Scharfrichter 
ein Zeichen des Einverſtändniſſes. Der der Hinrichtung ging, in 
der üblichen Weiſe von Statten und bot nichts Bemerkenswerkhes. 
Velpeau ſtand dicht neben der Guillotine. Als das Meſſer gefallen 
war, überreichte der Scharfrichter dem Profeſſor unperzüglich das 
blutige, krampfhaft verzerrte Haupt des Delinquenten. Velpeau beugte 
ſich raſch darüber und rief in das rechte Ohr die verabredeten Worte. 
Und fo, abgebartet dieſer Mann der Wiſſenſchaft war, es eat ibn 
doch ein kalter Schauer: das Lid des rechten Auges des Enthaupteten 
ſenkte fic) felt, während das weit geöffnete linke Auge den Doktor ans 
ab. „Im Namen Gottes, rief der Doktor, mit vor Erregung vibriverider 
timme, dieſes Zeichen noch zweimal!“ Und die Augenwimper des 
rechten Auges erzitterte nochmals lebhaft wie unter einer gewaltigen 
inneren Anſtrengung, aber das Lid hob fe nicht mehr. Das Geſicht 
—.— in wenigen Sekunden kalt und kälter und unbeweglich; es war 
vorbei 


— 
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Schubin, wohnhaft, in ihrer ö eine Brieftaſche mit Den 


über 
Brieftaſche mit dem gee Inhalte 
fie ihr beim Din» und Hergehen in der Wohnung un 
Lem loſen Kleide herausgefallen fein muß. Die Wohnung hatte Frau 
B. bis zum Abend, als das Geld vermißt wurde, nicht verlaſſen. Trotz 
eifrigſten Suchens war jeboch daſſelbe reſp. die Brieftaſche nirgends zu 
finden. In der Wohnung war u. A. die verehelichte Marianna Knaf⸗ 
lezwia mit Reinigen der Küche beſchäftigt geweſen. Auf fe fi 
der Verdacht, das Geld —— und ſich gnareignet zu haben. Auf⸗ 
end war zunächſt ihr Betragen bei dem Verluſt des Geldes, indem 
Ach mit auffallender Haft und Redſeligkeit vertheidigte und wieder⸗ 
It erklärte, fie habe nichts genommen, ſondern Alles, was auf der 
Erde gelegen, zuſammengerafft und in den Ofen geworfen, die vers 
mißte Brieftaſche hätte fie nicht geieben. Bald nach dem fraglichen 
Borfalle fiel es auf, daß die Knaflewski'ſche Familie rt a an 
Kleidung und Speiſen machte, welche ihren Vermögensverbältnifien 
und früberen Gewohnbeiten nicht entſprachen. Sie warfen, fo zu fas 
gen, mit dem Gelde um ſich. Eines Tages im Frübſahr dieſes Jah⸗ 
res zeigte der Knecht Johann Knaflewski, der Ehemann der genannten 
Marianna Knaflewska, einer Frau. welche ſich bei den Knaflewski's zu 
Beſuch befand, ein etwa zwei Fäuſte großes Bündel welches dem 
Riange nach Geld enthielt, mit den Worten: „Das ift Tod, das iſt 
Leben“ Ferner ſoll derſelbe bei einer anderen Gelegenbeit zu einem 
nach Amerifa ausgewanderten Arbeiter geäußert haben, daß ſeine Chee 
frau in der Küche der Frau B. ein Couvert mit Geld gefunden habe. 
welches ſie für ſich behalten hätte. Bei dieſen Verdachtsmomenten 
wurde demnächſt am 15. Juni eine Durch ſuchung bet Knaflewski vorgenom⸗ 
men. Auf Befragen gab derſelbe zunächſt an, daß er 14 Thlr., dann 16 
Thlr., dann, daß er 20 Thlr. beſitze. Auf weiteres Befragen, wo das 
Geld ſei, bezeichnete er einen in ſeiner Wohnung befindlichen Kaſten, in 
welchem Geld ſedoch nicht vorgefunden wurde. Inzwiſchen hatte aber 
die Mutter des Knaflewski, Franziska K., die Wohnung verlaſſen und 
im Garten des Hauſes etwas verſcharrt. Die Fiſcherfrau Oleinſzak, 
welche dies beobachtet batte, ging nun hin und ſcharrte ein Bündelchen 
aus, in welchem ſich vier Zwanzig⸗Markſtücke und einige Silbermünzen 
befanden. Als die Oleinſzak das Geld zählte, kam die Franziska Knaf⸗ 
fewsfa binzu, entriß ihr daßelbe und lieferte nunmehr dem Gendarm 
das Buündelchen aus, in welchem ſich jetzt zuſammen 72,50 Mk. befan⸗ 
den. In heutiger 1 kam dieſe Sache zur Ver⸗ 
bandlung. Angeklagt waren die arianna Knaflewska wegen 
Died Habis, deren Ehemann und Schwiegermutter wegen Hehlerei. 
Sie leugnen ſämmtlich die ihnen zur Laſt gelegten Vergeben. 
Obige 72,50 Mark will der Johann Knaflewski von ſeinem 
Onkel zur Reife nach Amerika erhalten haben, was aber angezweifelt 
wurde, da dieſer nur ein armer Einlieger iſt. Der Staatsanwalt hielt 
die Anklage aufrecht und beantragte gegen die Marianna Knaflewska 
2 Jahre. gegen den Ehemann 1 Jahr 6 Monate und die Franziska 
Knaflewska 6 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte jedoch 
wegen mangelnden Beweiſes auf Freiſprechung. 


Staats: und PVolkswirkhſchaft. 


Die Generalverſammlung pro 1884 des „Vereins der 
Spiritus fabrikanten in Deut ſchland“ und des mit 
»emielben verbundenen „Vereins der Stärkeintereſſenten 
in Deutſchland“ findet am 21., 22. und 23. Februar nächſten 
Jahres in Berlin ſtatt. Da zu dieſer Verſammlung ſich Met? Land⸗ 
wirtbe aus allen Gegenden Deutſchlands und zwar fo vollſtändig wie 
aum bei irgend einer anderen Gelegenheit zuſammen zu finden pflegen, 
o wäre es ſehr wünſchenswerth, wenn auch andere Korporationen und 

ine, welche allgemeine land» und volkswirthſchaftliche Beſtrebungen 
verfolgen, ihre Zuſammenkünfte auf die Zeit vor⸗ oder nachher ver⸗ 
legen würden. Es können dadurch nur ſämmtliche Verſammlungen an 
Beſuch und ſomit an Anregung und Intereſſe gewinnen. 

Berlin, 26. Oktbr. [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 23. Oktober. 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und 
a in . ‘bas Ghunb fein 1m 
1392 Mk. berechnet Mk. 547,318,000 Zun. 8,521, 

an Reichskaſſenſch. „ 22,337,000 Zun. 657, 
8) de. an Noten and. 5 9,966,000 Abn. 4,571,000 
4) do. an ſeln „ 411,652,000 Zun. 201. 
5) do. an fi „ 44,714,000 Abn. 5,943,000 
do. an Effekten „ 24,266,000 Zun. 435,000 
bo. an ſonſtigen Aktiven 11 27,475,000 Abn. 1,416,000 
af va. 
das Grundkapital if Mt. 120,000,000 unverändert. 
9) der Refervefonds „ 19,256,000 unverändert. 
10) der Betr. d. ws — „ 761,138,000 Abn. 13,181,000 
i igen ich fälligen 
1 Fegg „ 177,408,000 Zun. 10,670,000 


12) die ſonſtigen Paffiven ek. 426,000 Zun. 00K 
: Der — a Wochenaus weis der Reichsbank zeigt, daß die 
Entwickelung der Verhältniſſe bei der Bank ganz in der für dieſe Jah⸗ 
reszeit üblichen Weiſe vor ſich gebt. Der Baarvorrath der Bank bat 
eine Erhöhung erfahren, wie fie in der zweiten Hälfte des Oktober faſt 
regelmäßig einzutreten pflegt. Bemerkenswerth iſt dabei aber, daß 
dieſe Zunahme ſich aus einer ftarten Erhöhung des Metallbeſtandes 
und aus einer Verminderung des Beftandes an Noten fremder Banken 
zuſammenſetzt; der Metallbeſtand iſt um 8,521,000 M. geſtiegen, 
wäbrend die fremden Noten um 4,571,000 M. abgenommen haben. sn 
der obenerwähnten gic von 8,521,000 M. präſentiren ſich die Gold⸗ 
anläufe, welche die Reichsbank in letzter Zeit durch Aufnahme größerer 
Summen ruſſiſcher Imperials gemacht hat. Die Anlagen haben um 
nabezu ſechs Millionen abgenommen da einer geringen Zunahme der 
Wechſelbeftände eine Abnahme der Lombardforderungen um 5,943,000 
Mark gegenüberſſeht. Die Anlagen belaufen fi nach dem letzten 
Ausweis auf 456,366,000 M. gegen 479,000,000 im Vorjahr. Der 
Notenumlauf iſt um mehr als 13,000,000 zurückgegangen und die 
Notenreſerve bat fic fo auf 92,358,000 M. gehoben, während fie im 
vorigen Jahr zu gleicher Zeit nur 38,138,000 Mark umfaßte. (B. 3.13.) 
Wien, 26. Oktober. Ausweis der öſterreichiſch ⸗ ungariſchen 
Bank vom 23. Okt.“) 


ne mie gu Sa 
t Silber e 0, 9. = > (3 * n. [3 w 
ba ie Gale 712%0,000 Bun. 100,000 * 
Gold . Wechſel 2,200,000 unverändert 
efeui ... we. 6 164,300,000 2 5,000,000 7] 
Oe eel 5 gun. — & 
a ee * . A ” 
D 84.100.000 Abn. 100.000 „ 


—— 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Oktober. 
1 Produkten und Börſenberichte. 


H. M. Poſen, 27. Okt. An unſerem Landmarkte war die Stimmung 
fix Getreide recht fer und Preiſe höher, obwohl Berlin recht matte 


ichte ſandte. Die . und ſächlich 
2 A Zufuhren find febr ſchwach haupt 


fehlen feine 
3 böber bezahlt, war in feiner Qualität rege begebrt. 
Mittlere Sorten mäßig zugeführt, begegneten ebenfalls guter Kaufluſt. 
Dan yablte 140104 M. Ä 
eigen wenig angeboten, erzielte 170—192 N. 
Gerſte etwas beſſer bezahlt, notirt 135 —146 M. 
got er flau, von Rußland viel offerirt. Man zablte 130—142 M. 
piritus be te recht feſte tung, doch haben ſich die 


erlin ledig⸗ 
Fabrikanten 


ger und Hamburger Preiſen kaum rechnen. 

An unſerem Markte waren die Zufuhren zwar etwas beſſer, doch 
ebenfo der Begehr nach Waare, fo daß der Deport von Oktober auf 
November Ach mit 2 Mark behaupteten, ſelbſt dann, als ſtarke Reali⸗ 
fationen per Oktober von Breslau eintrafen. Die Fabrikanten find fit 
beichäftigt — 8 fand =. — — gute 5 
wendung, während der Abzug na m ockt. Man za 
für Loko und Oktober 51,20 —51, 50 M., Kovember 49—49,50 M. 
Dezember 48,80 —49 M., April⸗Mai 49.80 — 50.2050 M. 

Neuntomiſchel, 26. Ott. [(Hopfenbericht! Im 1 
A findet bier noch fort und fort ein reger Verkehr ſtatt. Von den 

ayriſchen und böhmiſchen Händlern und den hieſigen Geſchäftsleuten wur⸗ 
den auch in dieſer Woche bedeutende Einkäufe gemacht. Der Umſatz am 
biefigen Platze war in den letzten Tagen wieder äußerſt belangreich; die 
tägliche Zufuhr dürfte fih auf 350-400 Zentner belaufen haben. Das 
Produkt wurde geſtern und heute meiſtens zu höberen Preiſen einge⸗ 
kauft. Für Waare beſter Güte und Farbe, namentlich wenn ſie in 
größeren Quantitäten vorhanden, bewilligte man 170—190 M., 
in einzelnen Fällen auch wohl darüber, für Hopfen mittlerer 
Qualität 150—165 M. und für Waare geringerer Güte 125—135 M. 
vro 50 Kilogramm. — In der Hopfenballe wurden in den letzten 
Tagen Kaufabſchlüſſe zu Preiſen von 165—190 M. pro Zentner ver⸗ 
mittelt. — Ein ſehr lebhafter Einkauf fand in letzter Zeit auch in 
Kirchplatz⸗Boruy und in Konkolewo ſtatt und wurde von den heimi⸗ 
ſchen und fremdländiſchen Händlern Waare in bedeutender Menge 
übernommen. Man machte bier, je nach der Güte des Produktes, 
Angebote in Höhe von 120—180 M. pro 50 Kilogramm. 

** Berlin, 26. Okt. [Wollbericht.] Trotzdem es wiederholt 
den Anſchein hatte, als begönne für das Geſchäft eine lebhaftere 
Periode, iſt eine ſolche von Dauer dennoch bis jetzt nicht eingetreten. 
Auch in der heutigen Berichtswoche bewegten ſich die Umſätze im Ver⸗ 
kehr mit Fabrikanten in den ſeitherigen Grenzen poſitiven Bedarfs, 
welcher ſich wie zuvor mehr auf Spezialitäten, wie Locken⸗, Schmutz⸗ 
und fabrikgewaſchene Wollen und feinere Einſchuren, als auf Stoff⸗ 
wollen erfixedte, in keinem Genre aber von Bedeutung war. Zum 
Konſum fanden neben 150 Zentner beſter Landwollen zu Anfangs 50er 
Thlr. angeblich auch 600 Ztr. Mecklenburgiſche zu Mitte 50er und 
etwas preußiſche Wollen zu boch 50er Thlr. Abſatz. Geringe und 
8 Landwollen bleiben hier noch immer total vei yds trotzdem 
. ſeit längerer Zeit günſtige Tendenz für dieſe Qualitä⸗ 

et 
— nn ee ee nn] 


Vermiſchtes. 

Die „Gartenlaube“ iſt, wie wir aus a Quelle er⸗ 
fahren, in den Beſitz der Herren Gebrüder Kröner in Stuttgart 
übergegangen. Trotz der zahlreichen, dem Blatte während der letzten 
Jahre entſtandenen Konkur renzunternehmungen, ift die „Gartenlaube“ 
heute noch mit ihrer thatſächlichen Auflage von 221,000 das weitaus 
verbreitetſte Volls⸗ und Familienblatt Deutſchlands. Von den neuen, 
durch ihren gediegenen Illuſtrationsverlag rühmlichſt bekannten Be⸗ 
ſitzern iſt zu erwarten, daß unter ihrer Leitung die „Gartenlaube“ einen 
neuen Auſſchwung, namentlich in illuſtrativer Finſicht, nehmen wird. 
Redaktion und Verlag werden auch künftig in Leipzig verbleiben. 

* Daß felbft die Gedankenloſigkeit ihre Geſetze hat, beweiſt 
uns eine in Dresden (bei Klemich) erſchienene Schrift. ieſelbe be⸗ 
faßt ſich damit, alle möglichen aus Zerſtreutheit pegangenen Sablene 
ſchreibfehler Klaſſen und Rubriken unterzuordnen und dem Buchhalter 2c. 
auf den erſten Blick zu zeigen, wie und wo er ſeinen Fehler gemacht 
hat. Die „Tabellen der Zahlenverſtellungen“ ſind nicht 
unpraktiſch. Hoffen wir, daß noch Jemand eine Maſchine erfinde zur 
Eruirung orthographiſcher Fehler! 

* Eine amerikaniſche Rieſenerbſchaft. Im Jahre 1839 ſtarb 
der polniſche General Peter Sullowski in Boſton mit Hinterlaſſung 
eines ſehr bedeutenden Latifundienbeſitzes und eines Baarvermögens, 
welches heute zweiunddreißig Millionen Dollars ausmacht. Der General 
vermachte ſeinen Immobilienbeſitz verſchiedenen wohlthätigen und 
Unterrichtsanſtalten Boſtons und das Baarlapital, da er finderlos 
war, den Mitgliedern dreier ihm verwan dter polniſcher Familien, Na⸗ 
mens Beklewski, Parniewski und Blocki. Obgleich nicht zu zweifeln 
ift, daß die amerikaniſche Verlaſſenſchaftsbehörde ſeinerzeit korrekt ihres 
Amtes waltete und die geſetzlichen Verlautbarungen ergehen ließ, iſt 
merkwürdigerweiſe die Kunde davon doch niemals an die glücklich Be⸗ 
dachten gelangt, ſondern erſt jetzt, nach vollen vierundvierzig Jahren, 
haben, wie die polniſchen Blätter melden, deren Söhne oder Enkel zu⸗ 
fällig davon Kenntniß erhalten, und zwar noch rechtzeitig genug, da 
die Kadulerklärung des Verlaſſenſchaftsvermögens nach amerikaniſchem 
Geſetze erſt nach fünfzig Jahren erfolgt. Daſſelbe erliegt ſetzt in der 
Boſtoner Bank. Eine Kopie des Teſtaments Sulkowski's iſt dieſer 
Tage an die Intereſſenten aus Boſton gelangt. Es ſind nicht weniger 
als ſechsundſechzig Perſonen, welche ihre Erbanſprüche geltend machen. 


Sprechſaal. 

Den Einſender des Artikels im Sprechſaal von Nr. 747 der „Bo: 
ſener Zeitung“ möchten wir darauf hinweiſen, daß es wunderbar er⸗ 
ſcheint, weshalb ihe gerade der eine Bürgerſteig fo ärgert. während 
— doch auf ſeinen derungen durch die Stadt ſo viele andere 

firgerfteige ſogar vor Kirchen und behördlichen Grundſtücken aufge⸗ 
fallen fein müſſen, die weder mit Trottoirs noch mit ug Here belegt 
find und in viel frequenterer Gegend liegen, als der Graben. Die 
Polizeibehörde prüft wohl gerechterweiſe erſt die Verhältniſſe des Be⸗ 
ſitzers, ehe fie zu Zwangsmaßregeln * 
uch ein Graben bewohner. 


Briefkaſten. 

Im Hinblick auf die große Zahl der uns zugehenden Brief⸗ 
kaſten⸗Anfragen ſehen wir uns genöthigt, wieder einmal darauf 
8 daß wir anonyme Fragen in der Regel nicht 

eantworten. Daß wir die Namen der Frageſteller bei Beant⸗ 
tare der Fragen in der Zeitung nicht nennen, iſt ſelbſtver⸗ 


2 3 


28. Oktober 1883. 


W. Um die cheiben undurchſichtig zu machen, verſehen Sie 
diefelben am E weißen Deltactonanfeice, falls & es 
ene Ney aay geägte, oder noch befier matt geichlifiene Scheiben eins 
e 


acta Salta eis Suing wh De 
olgen ungen un er 
übernimmt die Redattion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 19. bis 26. Ottober einſchließlich wurden 


onſtantie 1 Kaufmann Karl Pietſchmann ! 
Selma Stock, Arbeiter Jakob Kro rina Lekla, Ar 
Adam Nowicki mit Barbara Piekarz, Maurer Friedrich Zickelbein mit 
Anna Korn, Schuhmacher Adam 9 Marie Filipowska. 
Arbeiter Julius Halx mit Auguſte Gebauer, Tiſchler Franz Piſzezorskt 
mit Barbara Soſinska, Kaufmann Emil Dreſel mit Mathilde Elfus, 
Arbeiter Johann Michalezyl mit Julianna Fiedler, Pferdebahn ⸗Kon⸗ 
dukteur Auguſt Hiller mit Pauline Spyqula, Konditor Johann Beyer 
mit Helene Poniecla, Kaufmann Paul Dobranicli mit Jenny Auer 
Tiſchlermeiſter Ernſt Dewald mit Bertha Sommer, Arbeiter Jako 
Malecki mit Viktoria Skrzypczak. 
Eheſchließungen. j 

Hauptmann Phylipp Heinrich Goes mit Emma Conrad, Arbeiter 
Theofil Weber mit Marianna Lagodzka, Schloſſer Karl Joſeph mit 
Erneſtine Kobelt, Rentier Karl Mücke mit Wwe Chriſtiane Kentſchner. 
Schloſſer Johann Gluſzak mit Ludwifa Szymaniewicz, Arbeiter Franz 
Lifinski mit Joſefa Miedzinska, Arbeiter Raul Duſza mit Franziska 
Koberska, Arbeiter Ignatz Cibichowski al. Zgola mit Wwe. Floren⸗ 
tina Draſskiewicz, geb. Rutecta, Schuhmacher Stanislaus Jaxczewski 
mit Petronella Wilgocka, Schneider Taddäus Michalski mit Mathilde 
Weber, Kaufmann Karl Goldſchmidt mit Ulrike Rrayn, Kaufmann 
Max Szamatulski mit Martha Graumann, Händler Pinkus Berlat mit 
Emilia Lask, Feilenhauer Wilhelm Schäpe mit Katharina Kucz Schneis 
der Franz Fuhrmann mit Helene Peiſert, Arbeiter Valentin Cichowlas 
mit Marie Majerowska, geb. Sroczynska, Arbeiter Wilhelm Majur 
mit Ida Reder. : 

. Geburten. é 

Einen Knaben: um. K. W. K. M. D. Schuhmacher Johann 
Nowakowski, Schuhmacher Michael Borzunski, Barbier Paul Radkie⸗ 
wicz, Zimmermann Adam Woftkowiak, Schneider Heinrich Böttcher, 
Arbeiter Mathias Antkowiak, Feuerwehrmann Auguſt Nitſchle. Arbei⸗ 


Val 
9 Schuhmacher Bogdan Koczorowski, Arbeiter Karl Rüpdiger, 
r 
ie. 
Dallwitz. Arbeiter 
Kasp 
Gaba. 
\ ‚Schneiders 
0 Knabe, 1 Mädchen, Zigarrenarbeiter Anton 
are ome Schmiedemeiſter Hermann Tſcherſich, Kaufmann ann 
Ken bruch, Fleiſchermeiſter Kaſimir Adamkiewicz, Maurer Hugo 
entſch, Arbeiter 8 ung ge Johann Wiedner. 
er be e. 

Regimentsſchuhmacherfrau Minna Brumm 60 Jahr, Buchhalter 
Peter Paul Warlinsti 38 J., Briefträger Johann Mader 59 Fp 
Appell.⸗Ger.⸗ Aſſiſtent Balthaſar Rymarkiewicz 87 J., Schuhmacher⸗ 
meiſter Stanislaus Cierpfa 50 J., Arbeiter Friedrich Utenbach 29 J., 
Wwe. Amalie Bartel 79 J., Schneidermeiſter Karl Winkler 43 Habre, 
Wittwe Marie Pade 81 J., Maurer Karl Schäfer 65 J., Maurer 
Ignatz Chojnacki 45 F. aurerfrau Franziska Banaſzek 45 J., unv. 
Amalie Rozanska 76 J., Adalbert Hänsler 5 J., Stanislawa Szeze⸗ 
panska 8 Tage, Hedwig Woſcinska 1 J., Michael Seifert 1 Monat, 
Viktor Swierczunski 8 T., Joſefa Powidzka 4 M. 14 T., Stanislaus 
Snieg 3 J., Wackaw Seifert 1 M., Peter Jechorek 6 J., Hedwig 
Budzynska 2 J., Leon Wleklinski 4 T., Joſef Magowski 1 J. 6 M., 
Arthur Preiß 19 Tage. 


wi 
Fleiſcher Joſef 
meiſter Eduard 


Eubhaſtations kalender für die Provinz 
oſen 


Gerichtslokale zu Birke, Hausgrundſtück nebſt Hofraum und Haus 
unter te 14 in ber € atunditiid nebſt Yofraum und Hausgarten 


am Fluß Nr. 83, nebſt 
ausgarten und 


euer⸗Nutzungswert 
f M. — 3) Am 13, Nov., 
in 25 in der Gemarkung Thier u. bel 
r. 


Fabianowo, Kreis Poſ Bu läche 
abianowo, oſen belegen, 
78 Ar 60 Quadratm., Reinertrag 8,37 M. — 2) Am 15. Rov. 1 
104 Uhr, Grundſtück Blatt Nr. 27, im Dorfe Rataf, Kreis bes 
belegen, Fläche 9 a 40 Ar 90 Quadratm., Reinertrag 172,1 
Nutzungswerth 120 M. 

Amtsgericht Samter. Am 12. Nov., Vorm. 10 Uhr. Grund⸗ 
Rae Dia 63 im Gemeindebez. Oberſitzko Stadt belegen. Nutzungswerth 

Amtsgericht Schildberg. 1) Am 13. Nov., Vorm. 9 Uhr, 
Grundſtück Nr. 71 in der Stadt ixſtadt * — Fläche: 4 \ 
72 Ar 42 Quadratm. und find andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen im Büreau III. des Königl. Amtsgerichts einzuſehen. 
— 2) Am 13. Nov., Vorm. 10 Uhr, Grundſtücke Nr. 105, 145 und 140 


a —— et rad 


im 3 re! nce (früber geen) PR saved 1,5481 Proben. fo mö 
| — p. 12 me" eee | Rasen mes Verfaſſung (von Profefer R. Gneis), 
4 ie, .. 0,03 Wir. we tp. 0,01 Thi — — S. Fast, Fe (von Redakteur 
von und 146 wit fe 12 M. * 3) Am 14 a e), age von Br. We zimmermann). Der teihe Yiluflra- 
. ‘Sen 9 Uhr, a) Geng in .. belebt in 23 Tafeln = By in Dats 
abt belegen. che 3 20 1 00 Auadratmeter, elu nents iesmal zum größten Zh techniſchen und 
A e 921 Pari Sede ed nicht Seng — 7 Grund: 1 Gebieten angehören, 8 Karten in Farbendruck 
ck Nr. 44 im Dorfe Siedlitow bele Fläche 8 Hekt. 10 Ar 08 | und 165 in den gedruckten ene Vom chen Volke 
Brat e Mareen RonpieiontSziten. I fa ene Sroenbe 

3 Nov, Vorm r. unentbehrli tan ei 55 ibliot € t. 

Grundſtücke Blatt Nr. 268 und 328 2 belegen. Gebäude⸗ auch dei fremden Nationen ** 10 wean Wird eng 


det 
Aer, ukunaBwerth 180 M. reſp. 3 gan kürzlich brachte das Peder Weltblatt die „Times“ eine 


Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon gelangte in der neuen, cates “4 hung C 
dreizehnten Auflage, die das altberiibmte Werk bekanntlich auch durch | in ee erſcheint gegenwärtig eine Eneyklopädie in hollän⸗ 
eine große Menge von Abbildungen, Karten und anderen Illustrationen Bhar’ Sprache, die ihrem Lert md nicht nur das Brofhaud 
A ide Se 8 g 5 Mich se Waage | Sat u Grunde legt, fondern ihn auch mit defen 
a ri orcken zu ge n der vorigen Auflage 

. er fi auf oo a —.— el; 4 in der bene d E e — . 
deren e ſo eutende Vermehrun Stich⸗ 
Wörter ſchließt einen doppelten Vorzug in fh: es erh daraus Strom: Bericht 
erſtens, welche Maſſe von neuaufgenommenem Stoff verarbeitet and dem Burean der Handelskammer zu Boten, 


wurde, und zweitens, daß die Redaktion mit beſtem Erfolge bestrebt 
„das „Konverſations⸗Lexikon“ immer mehr zu einem möglichſt 
bequemen und raſche Auskunft bietenden Nachſchlagewerk zu neftalten. 
So find den Worten Elektrisität, Elektriſch und un Zuſammen⸗ 
ſetzungen nicht weniger als 50 Artikel gewidmet, die 84 mit zabl⸗ 
Figuren illuſtrirte Spalten einnehmen. Dazu geſellt ad alg 
Dritter Vorzug, die Wirkſamkeit der beiden andern weſentlich unters 
tzend, die prägnante Darſtellungsweiſe, mit der ſelbſt die ſchwierigſten 
terien behandelt find. Bedürfte es in dieſer Hinſicht noch der 


Handſchuhe; 


N 
matt, 258, Stegman leere Spiritus gebin 
ae Peifern ; Retter, 1038. eee und Eiſen. Gin 
2.00 Comme i, he Sache een Sean, 1060, 
ommer, — 3 en; an 
28. Ott ay A tara, Bolen Stetti Du Pu ti a 
. pig, er, Ste Ne‘ rzy ein 
foblen, Stettin ⸗Ronin; Schulz, 257, Koll 4807 | leer, Lands⸗ 4 
bera-Boien; Schwarz 173, Sead Obornik⸗Voſen. 


zur Herbſt⸗Saiſon Eg 
empfiehlt in größter Auswahl in Wild⸗ und Waſchleder, ge⸗ 
füttert mit Wolle und Seide, für Herren, Damen und Kinder. 


23. Okt.: 


Goldmedaille Amsterdam 18839 
Blooker’s 
holland. 


Cacao 


ist:überall vorräthig 
Fabrik ‚Amsterdam.: 


Von Autoritäten und Käufern ausdrücklich anerkannt, 
Ohne Apparate, ohne Bedienung, ohne 
Flamme, ohne Brennſtoff leuchtende 


Lichtmagnet-Lampe. 


Zum Gebrauch in Scheunen, Pulvermagazinen, Petroleum: 
und Spiritus⸗Lagern, Kohlenbergwerken oder anderen feuer⸗ 
gefährlichen Räumen, auch für Schlaf immer u. ſ. w. haben 
wir eine paraboliſch con cave von ſelbſt leuchtende Lampe 
konſtruirt, welche jede Feuer- oder Exploslonsgofahr 
ausſchließt. Die Lichtmagnet⸗Lampe ſtrahlt im Dunkeln ein 
für Arbeiten geniigendes Licht aus. 

Für Leuchtfähigkeit 10 Jahre Garantie. 

Die Lichtmagnet⸗Lampe it ungerbredlid, ſowohl 
als Stehlampe, Hängelampe, wie auch als 
Laterne zu benutzen und in 4 Größen vorräthig. 

Nr. 1 rund 32 cm. Durchmeſſer Mk. 7,50 


Leer @ 3,25 PL. dor unwiderrafßich leisten 
19, Gölner Dombau-Lotterie, 


. 
e Hauptgewinn 75,000 Mk., 


r auswärts die mit dem Verkauf der Leese 


"Carl Heintze, Bank-Geschaft, 


S 
Agenten 


Je größer die Lampe, deſto hoͤher "ft — Occhleffekt. Bei 
Einſendung des “it an die unterzeichnete Fabrik erfolgt 
Zuſendung per Poſt. 

Fabrik technischer Bedarfs-Artikel 


Teichmann & Co, BERLIN $0, Oranienstr. 182. 


+ 
Bremen. — Briefmarken re 


von mir 


ame 
achme 


in 
Zahlung. Cautionsfähi 


. 
tt " Billards ! It 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 

zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verfilberte und gewöhnliche Metall⸗ 
waaren für Haus u. Küche 


Wiheim Rronthal, ae 1, 


Lampen-Fabrifant und alleiniger —.— für 1 bet 
sus + e&0 — 1 


Fabriks⸗ 1 e — Diaet eare 
für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


Bei Bedarf in 
Herrenwäſche 
laſſe man ſich v. Beſtell. von 


Oberhemden, 

Kragen 

or Manfheiten, 

adihemden 
Tricotagen, 
| Sud, 


{ 
liche Billard - Utenfilier liefert zu 
Fabrikpreifen die Fabrik von 


Kari u. tr 


NB. Billar i 
beſten Tuche zu den billigſten Preiſen 
überzogen und erneuert, auch wird 
Teilzahlung bewilligt. 


nene, DE. Bergelts Magenbiter 


in den modernſten Farben; Trivo 
Tuch⸗Köperſtoff; Lama u. Ohoviot, glatt u. nur allein ächt bereitet von Ri \ Badenäfhe, 
— 2 verſende billigft in jeder Meterzahl. Baumeyer, Glauchau, ift ein ‘eh 
franco. wohlſchmeckendes, und mein neueſtes Preisbuch 
Hermann Bewier, Sommerfeld. Verdauung ſtärkendes Getränk ches mit 22 Taf. Orig. ovis 
W. Kwiatkowski, peat i Saen geſchl ae 4 Taf. Stoffproben, auch für 
vorrathig in Orig 
bei W. 1 lego & Oo, Wübelnn⸗ bunte Obethemden 


3 Blumenhalle, — 


Ober⸗Wilda Nr. 31 Poſen, Wilhelmsplatz 14, | mM. 
(vis-a-vis der e (neben der Wolkowitz'ſchen 
Anſtalt Konditorei) 


empfiehlt dem 5 — Publikum ſeine große —.— un rote 


Osw. Sobäpe, St. Martin 20, 


fowie Maß⸗Anw. verſehen iff, 
anigel Naohf, Breslauerſtr. 


koſtenfrei und franko zuſenden. 


Hermann Schöbel, 


Berlin C., Rofftr. 29. 


* 


Für den Hausbedarf empfehle 
en von 1883er Ernte, bochfeinem Aroma 
u. garantirter Reinheit als devor⸗ 


seg i und Blumen fowie Bouquets, Kränze, Blumenkörbe. Jar⸗ 4 
cn 2 menkiffen c. N ferner Grabs, Lorbeertränze, Palmen weige, zugtes Gebirgsprodukt — Etablirt 1863. — 
Krenie, Denn x. — Reellite Bedienung un und billiane Breitel Himbeerz, Kirſch⸗, Bitte auf vollen Namen zu achten. 


Johannisbeer⸗ dre A nt de 
Heidelbeerſaft . rn 8 Im Nen dom 


in ganz beſonders ſchöner Qualität. 10 0 0 Mark. 


Verſandt franko in Gebinden von Münchener Ansſtellungs⸗Lotterie 
Brutto 10 So. unter Nachnahme Ziehung wawiderrnflid 
See a Der Bertandt ler Coote a 2 W. 
a 
v ide, Meese, geſchieht durch die Hauptagentur von 


Hirſchbers i. Nieſengebirge. 


Pelzbezugſtoffe 
in Wolle, Seide und Sammet, ſowie fammtlide New, 
heiten in Kleiderſtoffen in größter Auswahl 


empfehlen zu ſoliden Preiſen 
. Kamienski, 


an Aut est ent bee Dua 
t warze fe e, eue 
und Sammete. 


Hermann Franz, Sernover 


C. Heinrich, 


pap J. Baer, Breiteſtraße 18b, Jager von Hiturgiſchen Arlikelu, Srankenphege-Apparaten, Verhandfofen, Guami-Waaren ete. mg 


(Wiederholt.) 
Berſtu, den N. Oktober. 1 Agentur.) 
Dels⸗Iu. C. St. 
Sorauer 


5 


SS A888 
S NNS SSN 


Unger Papierr. 72 
—7 1 


Defter. Goldrente 
1860er Looſe 


20 90 40| Fonbft . 
Son 6% Anl. 1680102 90.102 90 2 82 


Handſchuhmacher, 
Friedrichsſtraße 1. 


Auf meinem Holzplatze Graben 
Nr. 4, neben der Badegaſſe, verkaufe 
ich alle Sorten Bau: und Nutz⸗ 
hölzer, wie Balken, Bohlen und 
Bretter, in guten Qualitäten und zu 
ſoliden Preiſen. 


Esra Memelsdorf. 


Unſer Lager von Thee 


u Ernte iſt nunmehr reich affortirt und offeriren ſolchen von 
ark per Pfd. ab; beſonders empfehlen 


Rufl. Melauge Nr. BE 1 eg 
Gebr. Miethe, 
Wilbelmsſtr. 8. 


Mariazeller Magen- Tropfen, 


„ea vortrefflich wirkendes — bei allon 

4 Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
=] bei Appetitlosigkeit. Schwäched. Magens, 

4 übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Cries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom agen herrührt), Magen- 
krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung, 
a Veberiadung des Magens mit Speisen 


os ies AR 4 

RABEN TIER DA und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 

und Hämorrhoidaileiden. Preis. eines 
Fläschohens sammt Gebrauchsanweis- 

ung 70 Pfenni Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 

Coutralversen duroh Apotheker Carl Brady, Kremsier, 

Oesterreich, Mähren. 


Nor soht zu haben en 


en und en nee in Posen 
in der Königl. priv. Rothen 37. 


Oppeln: Löwen- Asse ©. Ger 


Zugthiere 
Handderted en dex Hin 


Renefte Dreſch⸗Maſchinen fachsten bis zur Markt- 
nnn, Goepelwerke 34 ome zum Be 


trieb Jeder N 
— 
tion mir A 
nenne Häckſel⸗Maſchinen n 
tät zu den billigsten Preisen unter Garantie un bezeit, jene 
franco Bahnfracht. Neueste Cataloge auf Wunsch franco und gratis, 
> Agenten erwünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
MAYFARTH & Oo., Maschinenfabrik in Frankfurt a. BL 


alle Krankheiten der Respirations 1 RA GI 3 


Organe werden durch — r dienervenstarkenden Tulen 
LEVASSEUR ¢ des m CRONIER. 


WIS, ec. Acker dan . dal Monnaie sa Pari, Dépbsin allen galangal, 


at Sheviots orn 9 Pro⸗ 
menadens, Morden eben und N 
mänteln in den neueſten Muſtern u. je 
beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
Feen Muſterauswahl franco. 
R. Rawotzky, ip t, 2. 


Einfarbige 


ana 


in den mobernken aun 


Central Heizungen, 
neueſtes, b,, ikianes | Soften für alle 


Zwecke liefert, Proſpekte gratis. 
Hermann Martini, Ohomnitz, Sachſen. 
Sicenzen zur Ausführung werden an folide Firmen ertheilt. 


4 Montag, den 5. November er. 


an den folgenden Tag I 
in Der haßkifcheh 2 1 fand 
feta, Wronkexplatz 
dt . Fer Wien bis “satin 
eingelöſter Pfänder und zwar 
bon Rr 7545 bis Jr. 13,182, und 
Der zurückgelegten Pfänder ſtatt. 
Die Einlöſung der Pfänder iſt nur 
Fin zum Tage vor der Auktion zu⸗ 
„Nur zum Verkauf ſtehende 


Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung des Bedarfs 
von 19 350 Stück kiefernen Mittel⸗ 
ſchwellen, 3450 Stück eichenen Mittel 
ſchwellen und 3637.2 lfde. Meter 
fiefernen Weichenſchwellen im Wege 
der Submijffion vergeben werden. 
Offerten ſind portofrei und ver⸗ 


ladet zum Abonnement auf feinen 
nenen, den 26ſten Jahrgang ein. 
ſiegelt mit der Aufſchrift: 


alte x Derſelbe wird feinen großen, nach 

Hunderttauſend 1 Leſerkreis 

wieder erfreuen durch die Fülle 

intereſſanter Unterhaltungs⸗ 

Lektüre, durch anziehenden, viel⸗ 

ſeitigſten Belehrungsſtoff, ſowie 

prächtigen Bilderſchmuck zum 

„Submiſſion auf Lieferung von billigſten Preiſe — vierteljährlich 


finder können während der Bere Schwellen für die Poſen⸗Creuz uur 3 Mark, das 40 Großfolioſeiten ſtarke Heft nur 50 nur 3. Mark, das 40 Großfolioſeiten ſtarke Heft nur 50 Pfennig 1. 


ſteigerungs⸗ Verhandlung, nach er. ene \iienbabn® Guts⸗Kauf⸗Geſuch. ATT „Kauf f⸗Geſuch. 


folgtem Aufrufe, durch Zahlung des bis zum Submiſſtonstermin e ee e 


Darlehns, der Zinſen und Kofi Dienſtag den 13. Novbr. c., Morgen, nur Weizenboden, werden 
bei hoher Anzahlung zu kaufen ge: 
ſucht. Beſitzer, die zu verkaufen ra 
abfichtigen, werden gebeten, Offerten 2 
an G. Berlin, Junkerſtr. 4, 


eingelöſt werden. Die Reihenfolge Vormittags 11 Uhr, 
der zum Verkauf kommenden Bien) an unſere Betriebs Materialien-Ber- 

Ulle, 

einzuſenden. 


nummern wird durch Aushang in waltung Güterbabnbof bierſelbſt eine 
— — —6 —— Medaillen: Medaillen: 
Gin, flottes Colonialwaaren- 1862, London. Berlin C., Wallstr. 11—1I3 Geld B80 


dem Geſchäftslokal der Pfand ab zureichen, woſelbſt die Bedingungen 
Geſchäft, verbunden mit allen Neben: Staats- Medaille. 


bekannt gegeben. 
e ; — 31. Su 1883. 8 4600 M. be⸗ 
Die —— Deputation. bang merben tonmen, ea i 0 
Tag ofen, den 23. ober . ranchen, in einer belebten Kreis⸗ 873 W 
Konkursverfahren. Die Direktion Stadt, a. Bahn⸗ und Waſſerſtraße, iste hacken: und Spindlersfeld bei Cipenink. 0 105 Medaille 
Ueber das Vermögen pes Schneider. — — 15 1 hai. | Reg Bez Breslau, ift bald mit Haus⸗ 1876 Philadelphia, / z Hygiene-Ausstellung. 
were 3 baut Aalen, Hadlaf « Auktio Il, bn 50 Ay ae 6000 Hart Etablissement für 
ergſtraße Nr in geute Nach⸗ Dienitag, den 30. Oktober er. 
das t : ° aarenlager nach Uebereinkunft. 
Fees ape weren e ee 9, Dir mer a. . Sur ae e ge | Färberei und Reinigung 
Verwalter: Gerichtsſekretär a. D.] anions ar mare Offerten unter H. 24754 an 
Friedrich König bier. eine größere Parthie Gold-| Haasenstein & Vogler, Breslau zu von Herren: und Damen: Garderoben, 


Offener Arreſt mit Anzeigefeift,|u. Silberſachen, als: goldene Senden. „% Zimmer- und Decorations-St ff 1 
bis in 5. De} ember 1883. Uhrketten, Ringe und Knöpfe Eine Windmühle 2 ran a ons-Stoffen. 
15 uml mit Brillanten, filberne]| bei der Kreisſtadt Samter gele⸗ 8 


Erſte aie stain 


am 24. Hovember 1883, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
Prüfungstermin 
am 15. Dezember 1883, 
Vormittags 11 / Uhr, 
2 r Nr. 5 des Amtsgerichts ⸗ 


äudes am Sapiebaplatz hierſelbſt. 
Poſen, den 26. Oktober 1883. 


gen, dazu neue Gebäude u. 20 
Morgen guten Acker, auf Wunſch 
auch mehr. Ferner ebendaſelbſt 


ein Garten⸗Beſtaurant 


mit prachtvollen Gebäuden und 
auch 20 Morgen oder mehr 
Land, beabfichtige ich getheilt 
oder im Ganzen Umſtändehalber 
ſehr billig zu verkaufen. 


Schaalen, einen kompletten 
Silberkaſten für zwölf Per⸗ 
ſonen, Bilder, eine größere 
Parthie Leibwäſche für Herren 
und Damen, ſowie Tiſch⸗ 


und Bettwäſche ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Posen: A. Schoeneich (Amanda Ochmig), 


Friedrichsstrasse 30, 
Tapisserie-Manufactur, 
Commanditen und Agenturen in allen grösseren Städten Deutschlands. 


Roßwerke und Dreſchmaſchinen mit Patentſchlägern, 60, 54, 30, 18“ breit 
in zuverläſſigſter Ausführung und wie ſich dieſelben in der Praxis bewährt haben. 


; Stiftendreſchmaſchinen. 
* Königlichen Jwangsverfleigerung. ow. Gt het Gamer. Reiniguagomafdhinen 
Amtsgerichts. Wr uhr ei Goer gens. „Die befte von Alen“. 
— ] ˖ ormittag * werde ich im Der Freed Manor ae 10 
Ein kräftiges Arbeitspferd Bodenfuchteln. 
Konkursverfahren. . vu. als überzäblig zu den bel 15 Aniverſal⸗Schrotmühlen. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Nathan Szkolny zu Ino⸗ 
wrazlaw wird, da die Handlung] Poſen, den 27. Oktober 1883, | —.. r. Gebr. 22 
Stadtbagen in Bromberg die Er⸗ Friebe, Gerichtsvollzieber. Sehr gutes Diristerprero billig aul Led 
orang 152 e pn bat Am 30. Oktober, Vorm. 10 Uhr, ra ae. en Weidemann, Wall⸗ & 
antragt, ihre Forderung a: 1 M rake par 
gem —4 bat und die Ja werde ich im Pfandlokale 1 Flügels] ae. ba a 


blungs⸗inſtrument, Möbel, 1 Chaiſelongue, 
0 Syfolny gericht: Spiegel und Bilder verfteigern. Zu verkaufen: 


bietend gegen gleich baare Zahlung 
«| verfleigern. 


| = — Oelkuchenbrether. 
F. Dentschländer, A Me 
Wronke, Prov. Poſen. el) i 


Ballo & Schoepe, 


Gr. Gerberfix. 39. 


Säe⸗Maſchinen. 


Fabrik. landwirthschaftl Maschinen, — p ~ em 


Illuſtrirte Proſpekte gratis u. franco 7 Meine unhberteöffenen 
_ Mittags 1 Abr N __Pobenfee, Gerichts rollzieber. 7jährige rehbraune, oſtpreußiſche sn ath speziell: (| 4: ae oe Sant: n. 
„fahren eröffnet. Dienfiag den 30, Oftober cr., tute “aa : ge © 
Der Kaufmann b. Wallersbrunn Vorm. 11 Uhr, werde ich im Pland⸗ 4 zum Drobepflü igen 
— tierielon wird zum Rontursverwalter|Jofale der Gerichts vollzieber verſch.] Yochedel, mit viel engl. Blut und 


rt — * = 


Mobiliar und eine Singer-Rabs| gutem Knochenbau. 6zöllig, fein ge er : — ihrer, übersakbenben 


maſchine swang8weife verſteigern. titten, militärfromm und fehlerfrei. | — : 
A dene, 1 Schoepe, ging unterm Damenſattel mit jungen) — 
bei dem Gerichte anzumelden. Gerichtsvollzieher in Poſen. Mädchen. Hervorragende Gänge, 


= u. Below Borlia Leiſtungen. 
gutes Jagdpferd. Der Verkauf 
pie Wall eins pin — findet wegen längerer Abweſenheit 


a ee 374 Tol 1 = f kt zz 
JJ 


ſich beſonders als Difisiers Pferd Haupt- u. Schlussziehung V. Lotterie von Baden-Baden mit Haupttreffern im Werthe v. 


0 en ober c., eignen. Prei M. 

a a ant Gegen: ae d 1 Mir, eben i “Suermondt-Snowroslar. 500 c ar DEAE thee 5000, 4000, 

ergſtraße Nr. 15 e ranzo E . u 8. W. u. 8. W. 
den 10. Novbr. 1883, 

Poſen, den 27. Oktober 1883. 
J Echten FFF 
Konkursmaſſe gehörige Sache in] Oelmüble zum Handbetriebe zwangs⸗ Oktober eröffnet. 4 Gtr. 

Schurgewicht bei kräftigere lp ehlen billigſt und Getreide⸗ Geſch äft 
ade 0 me d 
ahi chweißblättern ohne Unters Für einen thatkräftigen, der polniſchen Sprache mächtigen, mit 
noch im Betriebe, Dom. Wilkowya b. Klebto|! ge 


8 und R 
w. gegen gleich baare Zahlung 0 oO 
Vormüttags 10 Uhr, Originalloose a 10 Mark 50 Pfg. 
und zur f der angemeldeten Sieber riebe, empfiehlt und versendet die Haupt-Collection von . 
Gerichtsvollzleber. Gerichtsvollzieher. 
e u sale 5 Ztr. gel, 58 5 Bilder in der Tuchwoll⸗Heerde 
eichneten Geri 1 ttags ; 1 1 
‚ger. „Dein, unferae und. 4 Eopba. forme Grogs 12 Die zu Jacobsdorf bei Ungarifhen Rothwein non, lt, im flotteften Betriebe befindliches, wohl⸗ 
Beſitz haben od r Konkursmaſſe] wei igern. 
— bead Find, wird aufgege⸗ ä debeo Kunz, A 
ichtsvolle ; : 2 dit 
Re — Does tay Pofere = Figur. Ehrenpreis der Stadt Gebr. Andersch. mit ausgezeichnet guter und großer Kundſchaft, in einer leb⸗ 
n wee u Verſteigerung. Hamburg 2,, Wichtig für Damen! haften Kreis⸗, Gymnaſtal⸗ und Garniſonſtadt, Punkt vieler 
Dyhrenfarth. 
einigem Vermögen ausgerüſtete M dies 
der ke 2 ofen batt unzweifelhaft brillante robfielle, e 
end aus: ſucht baldigſt 100 zur Zucht für te 


8 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Forderungen auf - 
| Dintas ven 9. Oft, orm Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. 
Allen Perjonen, welche eine zur des Schuhmacherme iſters Japke eine Kostenblut wird am 25. „Villanyer“ M 
aterial⸗, Gijen-, Scant: 
nichts an den Gemein⸗ 
; Bahnen, ſoll unter günftigen Bedingungen verpachtet werde 

. ne lith ogr. Anſtalt, —— meinen rühmlichſt bekannten g rden. 


jen und Umgegend in befter Reflektanten erfahren Näheres durch die Herren Sa⸗ 


zum 2 lith. Schnellpreſſen, 2 4/30 ein a muel Herz, Poſen, ſowie H. M. Silberſtein, Wronkerſtr. 10. 
— November 1883 ’ brauchbare Mutterſchafe und] Site allein auf wager: 
u machen. und 17/21“ Druckfläche, ca. 900 Hammel, 4 ine tie Werner, Wilhelms⸗ 
“Baniglides e 3 Sine Bel de von Händlern zu kaufen. 1 Preis per Baar 50 Pf. 3 Paar Grand Hotel. 
| 1 Liniir⸗Wellenmaſchine, Harzer Stanarienhähne, 1883. 
| _ tu Snowemlaw. V. pp. 400 lith. Steinen u. A. m. ne i rehab eh ern 2. lebst ange Yabe offen. Meerbäder 


J ven: ai bis November. Winter⸗ 
> ſaiſon — Penſion 
Eigenth. — Barees t Ot 
vom ae Bürgenſtock & Hötel 
Europe Luzern. 


Das hierorts betriebene e 
Herren Garderobe Magazin 
lebten Ernte, vorzüglich meines verſtorbenen Ehemannes 

im Gefemad, Mathias Alexandrowicz . 


Be an omer Arak; Rum, Cognac, führe ich fort und bitte, das demfelben geſchenkte Ver⸗ 


pier, Künſtlergummi, ſowie U 
= Sorten ‚ga dere ſowie alle Sorten Weine trauen auf mich übertragen zu wollen. 


.. gezüchtet, A Stück von 6 Mk. 
Pf. an incl. Verp. verſ. g. Nachn. 
Franz Schumann in Quedlin⸗ 
burg a. / Harz. 


Kanarienvögel 


ſchungen, 
5 M. sländi ’ 
Pagel find 2 8 ee Thee S, das Beſte der 


. Halbdorfſtr. 18. S. Stweokl. 


ſoll am + 
Bekanntmachung. aia ron 
In unſer Firmenregifter iſt unter N November 18835 
i Nachmittags 2 Uhr, 
an den Beſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich im Ganzen 
ee e 
erige öglicht 
sufmann Ferd, Frischling, a. 


Caffee’s, roh, ſowie 


täglich friſch gebrannt, 
verſchiedene edle Mi⸗ 


r. 
zufolge Verfügung vom 22. Oktober 
1883 am 23. d. MN. eingetragen: 
Bezeichnung des Firmenmbabers: 
Kaufmann Sojedh Stark zu 
og Ino. 
Ort der Niederlaſſung: 
Mogilno. 


We fas. . ſchaft vorbanden if, im Ganzen 
Tremeſſen, den 22. tober 1883. vorher aus freier Hand geſchehen, 


Anal. ants gerieyt. e pine 


Es wird rtigen Antritt Gerichts vollzieber, lien empfiehlt empfiehlt billigſt d 
6 Breblme pale s Leon Matachowski, J. Sworowski, 8 lena Alexandrowicz. in Grit. 
Birnbaum, den 26. Okt. 1883. rid teten enen aa nere I Papierhandl. Friedrichstr. 16. e Anzahl von Neuheiten in Stoffen franz., 
Königl. Amtsgericht. Lagerobſt Kl. Gerberstr. 8 im Garten. 2 Breslauerſtr. 9. engl. und inländiſcher Fabrikate führe ſtets am Lager. 


1 Probekiste 72, 1, % 


von Cephalonia, 


. Van ‚Houten’s 
ET CACAO Fee 


Bereltang „augenblieklich“, Ein Pfund genügend für 1 


feinster Gralität, 
Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND D. 
haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.* 


ow Pelgwaarenlager U. Norden. 2 
Schloßſtraße 4 (Ecke), : 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Rur ™ “| 


= reell gearbeiteten Pelzgegenſtanden jeden = 
S Genres zu äußerſt billigen Preiſen. Beſtellungen F 


Pastel 

mit 2 ganz. sen, herb 
iy > Franco nach alien deut- 3 
‘gehen u. östr -ungar. Post- : 
stationen gegen Finsentlung von 4 Nik, 3 


U ce Ritter d. K. Gr. 5 
4. F. ch e n = 25 7, Neckarcemiind, Eriöeerordene 


e Fabrik. 


| Compton: AU aud: Kalender er 10 — — 5 ö * werden auf das Gewiſſenhafteſte % 7 
großer renobirtet Laden mit Schau- 


A. Werner, Wirthſchaftsinſpektor zu Breslau, Taſchenſtr. S. 3 
Polniſch ſprechende Ober⸗Inſpektoren, Inipeltoren, Beamte, Alfiftenten, | 
Brenner, Jäger u. Gürtner, empfehle unentgeltlich und ſuche ich ſtets. N 
Tauſende babe ich ſchon zur Zufriedenheit plazirt; Liſten fteben gern i 
zur Dispofition. 8 


ACher's neuer Erute, | 


Plomben 2c. werden naturgetreu u. 


fenfler und angrenzendem Zimmer 
ſchmergl. eingelegt b. me IRRE 


au verm. Rab. beim Wirth. 


Dentiſt. St. Martin 4 Judenſtraße 22 parterie tft eme 
kleine Wohnung, beſtehend aus 2 


300 bin zurüdigekehrt, ig per jofort zu vermiethen. 
Dr med. Schonke, . Graus, Wilbelmsvlatz 18. Agenten 5 


Berlinerſtr. 1. Als Miatbemobnerin einer Wob⸗ 
‚Reine bet ME und Sungei nung, event. ein möblirtes Zimmer, 


(zweiſeitig zum Aufkleben) 


Do 1884 


100 Exemplare Mk. 4,50, 
25 2 1,50, 


per Pfd. 2 bis 9 M., 
echte Cognacs und Cognac⸗ 


gesctzlich erlaubter Staats- und Prämien- 


2 Aendern BIER ae Sad air tr? * Näheres | Loose werden bei guter Provision an allen verſchnitte, ig 
| 1 a 0,10 ettnäſſen gen eee Samaten ums, Goa Ares, 


Punſcheſſenzen 


empfiehlt bie Be 2:70, ‚fenbe unter Garantie Stall und Remiſe zu vermietben. _ 
es beſten Erfolges. Dr. Werner, Ein Reſtaurateur wänſcht d die der renommirteſten Fabriken 
Apoth. in Enders bach, Wtbg. Viele St. Martin 58 Reſtaurations⸗ refp. Hotelküche ſowie sae el 7 ‘ 


> Atteſte v. Privaten u. Erziehungsanſt. 2. Etage herrſchaftl. Wohnung von zu erlernen. Gefl. Offerten nebſt 
u. A. „Waiſenbaus in Dinglingen 5 Zimmern, Küche, Badeſtube und März⸗Porter, abgelagertes 
Hofbuchdruckerei 1 Decker & 0. 1. Juli 1883. „Mit Dank beseuge| Nebengelaß ſofort zu vermieden au Modell. . werden sud A. 166 ’ gelag 
(E il Rös tel ) ich, daß bei uni. "Rindern, worunter | nn 


olf Mosse, Breslau erb. Pale und Burton Ale 
Ein Kaufmann, 29 J. alt, beid empfehle 
> 2. 6.25 Dr. Werne iger geholfen. Markt 43 Landes ſpr: romp welder in Ko, ff TI 4 
POSEN. bate Die Hausrlikter" ift der große Laden mit Com⸗ lonial,, Wein. Tabaks Cigarren 0 eT 0 
Jßpeclalarir u. Deſtill.⸗Geſchäft. ſervirt bat, ſucht, 


toir vom 1. April 1884 ab geſtützt auf gute Referenzen, eine 
Dr. med. Meyer, 


les 


Kartofelaushebe - Paige, 


mehrfach prämiirt, durch leich⸗ 
ten Gang und hohe Leiſtun⸗ 
gen ſich auszeichnend, liefert 
für Mk. 165,00. 


Pincus Cohn's Sohn, 


zu verm. Rab, daſelbſt I. Et,| angemefiene Stellung, 2 welch. (Patent) (Habritoreife.) 
Mein Bau-Burean | Berlin, Leipigetüt. 91, | St. Martin 27 3.9. aes, e ee de neee Zany 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart: St. Martin 18 verh., ſpreche auch poliiich. Beſinde beſchränkt in der Zahl der Stücke. 

ober c.: Merce tbe u. Nebengelaß II. Et. lungen. — Off. erb. unter C. D. 19 . Rutecki, 


Branche per fofort. Offerten an Ariston. 
und Wohnung [starten . de Suede Sane 
Cloe e THE em Titan eee St TA fi cog aang om Semen] ite Sean a ia e grat 
biene nn,, . sta mwricien | goien, Areociseirapen 


Wien I., Gonzagagaſſe 7, 3 Simmer, Küche und Nebengelaß 
Samter. arterre. beilt gründlich und pa add die II. Etage n. vorn., eleg. renov. fof. 0 <4 See e ~ fieldgchrankelll 
B b bald neee 12 brief billig ». verm. Breslauer fr. 34. Sande oth an 150 in een I 
* ich ſammt Beſorgung der Arzneien. 5 ö 
u pele oy . Socncike Dafelbt zu baben bas Wert . Se ot gu nem. Breslau rg . | ME ver bald oder 1. Sanur I nen IE 
Honig “aii 10 Riese e es rat (l. Aft) 2 gimm Dt; Öeberfr. n, J 1 0 59 ciel h r patentirt, gegen Feuer und 
ve ich per Poſt in Blech⸗ = TTT... immer ſofort billig zu verm. A, A. 100 poſtla e „Kr. Ei 
e "enicnnsina- 3-3 Sim, Kae er fee iin u Dem _| A, A, 500 monin. Bertäät, S| Ginbrud) Fema, empfeht 
ann 2 8 sd io? Ran, 0 0 Dostüme Weine Wotan au far 70 Tir. if Auen Vögte uud Auficher a ee = 8 5 bil 
endung vo 7 ine Wohnung für r. ſo können ſich noch melden bei Holzſchneidemüller en Preiſen die 
, Fe, , Zgnerhleider ee, cine "Or Sree Hari Squidtgen, ese e age mon e e 
r 
bugerbald e *üne-|Damenfchneiberei St, Martin 70. |fofort Bee Finger unl uber, Rininte. 35. | ian Benriine — Moritz Tuch, 
* = Ahnen — Küche, 2. Etage, zu vermiethen. | En füchtiger Ruticer, mit guten Vergütung zum sofortigen Ein- Poſen, — 18b. 


Gr. Gerberftrafe 10 Zeugniſſen verſehen, ſucht Stellung. | tritt gesucht von 
eine Wohnung, 2 Zimmer, Küche,INäberes zu — 925 beim Wirth, Eduard Loewenthal 
Nebengelaß, ver fofort zu verm. Wronkerſtraße 4 reibmaterlallen, Kurz- un 
Eine Wohnung, 4 Tr., 3 Zimmer, teriew H ae i 
5 r 80 he locke n bn u. N Eine gew. „Verkäufern Beet e 11. 
wird garantir ür r. ſofort zu verm. findet günſtiges Engagement bei Gin ordentliches auſmädchen 
Len. H. Schulze. Güttke, „Pinnan, Waſſerſtr. 19. M. Zadek jr., Neueſtr. 6. wünſchen Geſchw. Kas kel. 


Telto 
3 en Hl | nam ut ne vo Ma A Geman an un] Zum Tfortigen. Mate 
“ti | iitaelitifene junge Mädchen — auch ſür eine Lebrerin oder Lebrer, im|pattundicaft. Off. sub H. 06319 ſuchen einen routinirten, der 


1. ' 
dune tinder — freunbliche Müblenfer 1 u rein & Vogler in polniſchen Sprache in Wort 


Teltower Rübchen! ler 
Vonnüd von 10 Pfd. für 2 Mk. 


25 Pf. incl. Säckchen, größeres Kalligr. Unterricht, 


Quantum billiger. Sicherer und dauernder Erfolg 


Flügel 


armoni obne Anzablg er cape im Kindergarten. Ein Laufburſche aus anſtändi er und Schrift mächtigen 2 Dieſes ren angenehmſte 
Nur Prim Fabrikate. Fran Alma Silbermann,| Sin unverheivatbeter Sere | Familie finder gute Stellung be Buchhalter und bewäbrteſte aller 3a 

Mas landete abr — geprüfte Lehrerin, E 2 and M. Zadek jun. Neuefir. 6. + Fanden in den allein echten 

Berlin, Leipzigerstrasse 20, _ Berlin, Neue Schönhauterft, 2. Gewünſchte Wobnung muß jotort Ein tüchtiger Autien-Geſellſchaft für den Bau een e 


Apotheken u. Drogenhand⸗ 
lungen. 


Preiscourant gratis u. franco. Künflliche Zähne und Plomben. oder bis ſpäteßens d N lundwirthſchaftlicher Maſchinen und 
sch Misch, see e enen e n beg Buchhalter, Gertie 
t takt, ans rauen. D 1. Etage und im oberen Stadttheil zugleich Gxpedient für eine bieſige and für Wagenfabrikation 
1 U Amerikaniſcher Dentiſt liegen und müſſen 1 — 2 Zimmer Brauerei geſucht. Gehalt 1000 bis 
Reine zerriſſenen Teppiche, keine Wilbelmsplatz Nr. 6. bon Sclaitabint gut möblirt 1200 Mark und Logis. Lebenslauf H. F. Bokert, Berlin, | M rr 
Schrammen in den Fußboden mehr! a ——— fein. — Gefl. Offerten erbitte sub und Zeugniſſe sub A. Z 5. Filiale Bromberg. Mu 10 
Veichteſtes Fortbewegen auch der Otto Dawczynski| A. B. in der Expedition dieſ. Ztg. — Für mein Eſſen- und Gilen:| Maat ; ünchenet “| 
jchwerften Möbel, wenn man die abnugeben. __________ |maaren-Geidäft fuse einen Cühtige Vötthergefelen Internationale 
ig bemährten pat Gummirollen Zahnarzt, Ein junger Kaufmann ſucht vom finden a Beſchäftigung in 
der Babfabri Kunſtausſtellungs⸗Looſe 
‚ Völker, Breslau. ind a Mt 2,30 in der 


von b. Peschke & Comp. Berlin, geiedeichöftrahe . 29. |1. November ab Mahnung m. Kent jüngeren Commis 
Einen Lehrling, wrden der Posener Big. 


Stallſchreiberſtr 59, benutzt. Leicht Gefl. Offerten a. d. Exped. d. Bl. um fofortigen Antritt. 


Sit decane a eiß er Fluß unter O. Terz. D. Männel in Neutomiſchel. 
~ Kartoffeln J. Sorie fit. Bürge, Weißer Fluß Elegant möblirtes a TEN n der Fagot 


Dec Mulier m. Preis a. Weides (Fluor albus) Vorderzi ändiger Eltern, beider zu h i 
le d hren⸗ orderzimmer und Selter⸗Fabrikation erfabren iſt Sohn anſtändiger Eltern, beider 0 
. — — 5 pr. ſofort us se iether Linden: fucht, a 5 She) beens e 16 een en Ja digen Die Ziehung findet am 
Tabtikkartoffeln, wenigen Tagen durch Prof. Dr. Liebig's ſtraßße 4, III. links. u 4 15 oF r ata. — ‘i * 1 0 . Eintritt. 31. Oktober cr. ftatt. Hau xt 


8 lbp 40, 2 
Examorgivfluid one neon 7 at. L. 8 N. eae 00 pa vitor 


„ Rüblenftrabe 23, 5 = Imfs, iſt] Tüchtige und gut empfoblene Land⸗ 


n freundl. möbl. Zimmer zu ver. wirthſchaſtsbeamte als Adminiſtra⸗ 


franto jeder Babnitation, kauft 
. Werner. 
b 
N eee abe toren, Verwalter, 3 


f don Mart 7,50: i . Y . pelteren 26, weit 
J. Horacek, Rate ou. tard We >; then 7 a F eM vereſſchnell, koſtenſrei und mühelos nach. 
Klavierf immer, Engel⸗Apothele mieten Bäcker nt. 0, 22. Etage r.: Has landwirtbſchaftl. oy a 
kauft und verkauft neue und alte u Bad Köfteig Weng 1. 20 Friedrichsſtr 14, 2 Tr., dreifenſtr. Büreau von Reinhold 
Inſtrumente. Neue Klaviere. a Syphllis Haut-, Frauenler Saal a vornberaus, zum Comtoir Leipzigerſtr. 115, Berlin W. 41. 
drei Weltausſtellungen prämiirt Syphi 8 den, Impotenz geeignet, zu vermieten. [Eine achtb. Wittwe ſucht noch 
Sarmonium:, Alen Borte heilt ich ohne Berufsſtörun 


Ein möbl. Vorderzimmer für 1 od. Bedi öftellen bei anſtänd. 
viento A einige Bedienungsſtellen bei anſtän 
Dr. med. Zilz, Berlin. Prinzenftr. 50. 2 Herren fof. zu verm. Auf Wunfch ele Herren 


In 3 bis 4 Tagen Suchend ggg dr 23, III links. Unter A. 31. Exp. d. Bl 
werden diseret frische hilis, Wronker 1 7, 1. * * ; — * 

Denne Panes: zum sereesne maid, eof füht. Uhrmadergehilfe 1884, Ompigeminne , 
Auf dem Gute Nach bein. Woissfinss gründlloh und chne auch obne Möbel, zu vermiethen findet ſofort dauernde Stellung dei Aleinfebenbe Frauen, aud 2 — 00 10 0 4 
8 = N . 75 000, 30 000, 00, 

Poſen it die Milch von Rachthell gehob.durchd. v. br en moth Part Be — n bam | Robert Auerbach, Bromberg cen jüd. Ronf, melde fird 000 da Ml. 3,50 
80 Kühen nom 1. Januar e . Ir: mod. C sem 2 * wird fiir ene 1 Anden 5 Lc. mn b. t 

> — ig koſtenfreien 

1884 anderweitig zu verpachten. — 36, 2 Fr., von 12 — 2. groß und nodes, ‘St Abalbertſt 1 mie Gachemsiz-¥Seberel po rina 8 pratt. Ausbildung. Mel: in der Erbe . 8 9. 
"Brfolge 14 zu vermietben. Gefl. Offerten unter „Cachemir“ an dungen bei Paul Jolowiez. zu haben. | 


bee e os das Nähere Ausw. m. "gleich. 
Veraltete und verzweifelte Fille} Ein möbl. Zim fof. od. 1. Nov. Rudolf Moſſe, Neicheuba V., 
1 Bons in Ebuarbsfehe, Cr ix sa rr Zeit e d. n Sante 0 E. ee e e . „ 


M. Kuttner, gewinne im Werthe von f 

gar ete den Beat un 5 en d eas Mk. 10,000, 6000, 5000, 
nn, deu un ‘ 

polniic sprechend. der ſich im Hol 4000, 3000 2. 

geſchäfte oder im Forſtfache ausbilden 

will, ſucht per fof. o. ſpäter entſpr. 


Stellung. Gef. Off. unter WDC. | TEE 
E. F. Swiatkowo p. Janowitz. E eee 
Ein Wirthſchaftseleve Ulmer 


2 an nd 2 ge 
r 9 
ncht ee Meld unter N. N Münſter⸗ Hau: Looſe, 3 


— Ziehung am 18. Februar 


auch in den hartnäckigſten Fällen 
für immer befeitigt. 


Poſen. nde 4, I. Hinterb. 


Lamberts Saal. 
Montag den 5. November, Abends 7'/2 Uhr: 


Concert, 


gegeben von den italienischen. Sängerinnen 


beschw. Sofia u. Giulia Ravogli 


und dem’ Pianisten Herrn 


Felix Dreyschock. 


Das Programm bringt die Zeitung! 
Billets zu nummerirten Sitzplätzen 4 3 Mark, Steh- 
lätze & 1,50 Mk. vorher zu haben in der Hof-Buoh- und 
usikhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


A. & F. Zeuschner, 
Hof-Photographen und akadem. Portraitmaler, 


Original⸗ | 
Singer Hähmaldhinen 


erhielten auf der 


Lee, Wellanssellng 1965 Amsterdam au 
den höchſten Preis: das Ehrendiplom. 
Vorjähriger Verkauf: 603292 Stück, 


= Eine fo beſtändige und enorme Zunahme des Verkaufs, = Boten, Wilhelmsſtr. 27, acaeniber d 
8 8 die keine andere Nähmaſchinenfabrik auch nur annähernd auf⸗ 2 S| Ye 5 e pee ene 3 
S weiſen kann, ſowie obige Auszeichnung dürfte wiederum den 8 8 in Oelfarben bis zur Lebens⸗Größe. (Spezialität: Kinderbilder.) 
— beſten Beweis liefern, daß die Original⸗Singer⸗Maſchinen auf SS = er 
BS vielſeitiger Leiſtungsfähigkeit, vorzüglicher Konſtruktion und fh Se Reichsgarten. 
oS Dauer unerreicht find und fic) der Beliebtheit des Publikums li 8 Eröffne mit dem heutigen Tage meinen renovirten 
2 8 mit jedem Jahre mehr erfreuen. Verkauf unter voller Garantie N E Wintergarten 
a= SRE und ohne Preiserhöhung gegen geringe Anzahlung und wöchent⸗ > zur gefälligen Benutzung. 
5 =A liche Abzahlung von nur 2 Mark. 8 Paul Fischer. 


a | Libel’ {her Kindergarten Lamberts Kowertfaal, 


Nüblenitraße 36, part, Heute Sonntag, den 28. d.: 


G. Neidlinger, Posen, Wilhelmsstrasse 27 


i { i a [ e n: . nimmt täglich ent⸗ 6 roß es 
ing 2. Lille i. P., Markt 233. Bromberg, Bärenftr. 7. Oſtrowo, Ring 18. A. Michel, Vorſteherin. 2 
6 8 125. Rawitich, Boſenerſtr. 50. en; Ortsverein der Schneider Streich 4 Konzert. 


0 Anfang 74 Uhr. Entrée 25 Pf. 


Heut Vormittag 9 Uhr verſchied plötzlich in Folge eines] Am 24. d. Mts tſchli ch 
5 Schlaganfalls unſer theurer Kollege, der tugem eine wer A. Thomas 
Neuheiten! Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter Hier mar Ledensiabres | Karan des ene Re. 46, 


9 err ustav St elt er 5 nn werden wir dauernd Stadt-Theater 


a o+ sh ee 
z [? intel im 63. Lebensjahre. Die Beerdigung findet heute Sonn Ginnbig, ten A i 
2 + Seine perjönliche Beſcheidenheit, Herzensgüle und Recht⸗ 


tag Nachm. 4 Uhr, vom Trauer: | - I 
ſchaffenheit haben ihm die Achtung und die Liebe Aller erworben, 9 It Honeil des figato, 


hauſe, St. Martin Nr. 69, aus ftatt 
‘ 15 rape 10 Verbandgenoſſen Oper in 4 Akten von Mozart 
” io 1 ergebenſt eingeladen. — 
Größte Auswahl e ner lr e ing] v dr 2 ker Is 
+ ein Andenken wird bei uns ein dauerndes fein. mittags 34 Uhr im Verbands lokale 
ojen, am 27. Oktober 1883. Wronkerſtraße 4. 


Zum letzten Male: 
4 2 7 2 1 + 
Hillighe Preile,~ < Die Scamten der Sönigliten Regiernugs-Hanpt:| _ Der Berker _ W haben — 
Porfährige Winter- Mäntel, welche 30, 50 u. Kafe. Heira . Beilbroun’s 


uſtſpiel in 4 Akten von Brentano. 
genheit erhalten Herren u. 
60 11 ark N eh of et h aben verkaufe jezt mit Heut Vormittag ſtarb plötzlich unſer theurer Freund, 
, ’ 


Damen aller Stände reiche Hei⸗ Volks ⸗ Theater. 
der frühere Kreisgerichts⸗ Sekretär 


rathsauträge durch Benutzung des] Sonntag, den 28. Oktober 1883. 
0 k Familien-Jonrnals Berlin, Frie⸗ F Große Ertra-Borftellung und 
Mar u. Sportel⸗Reviſor, Herr Regierungs⸗ wa 
15, 25 md 3 Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter Stelter. 


drichſtr. 218. Verſand verſchloſſen. Concert. 
= Die Freundſchaft und Liebe, die der fo früh Entſchlafene 
oms 1 uns ſtets entgegengebracht hat, werden wir nie vergeſſen und 
E 9 ſichern ihm ein bleibendes Andenken. 


Retourporto 65 Pf. (Marken) erb. Auftreten der The Quaſthoff's 


Heute Sonntag den 28. c.: Troupe (9 Perſonen), Spezialitä 
Heute Sonntag den 28. c Wie Adie Wachen wat 


Krebs⸗Suppe, mufifal, Clown's Gebr. Leopold, 


$e 3 der Mr. Paolo Granado und 
Hühner Srikafjee, Paolo Gertiny « Troupe: Danes 


Neueſtraße 2. Zu Auſtrage früherer Grrichtsbeunten. Sc en in Burgunder, See aer or ee 
i Lucas. Vorſtellung mit neuem Programm. 


E. Mähl, 


Bismarditr. 1. 


Die Direktion. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 

: Verlobt: Frl. Ida Wolffobn in 

Gig, Fried, Brunner, f Wen “mi dee att Sora 

3 . rl. a Grunwa in 

o en e Myslowig mit Dr. med. Schäfer in 

beforat Verkäufe in Hopfen. Vantow bei Berlin. Fel. Selma 


faac mit Herrn Oscar Samuel in 
MEF Villigite Bedienung. 3 ; 
Brief. u. telegraphiſche Berichte. Sat, ee eae Herrn 


Heute Abend 7¾ Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager 


Victoria-Theater (Hilebrandt’scher Garten). unfer lieber Kollege, der Amtsgerichts Sekretär 
ur Sonntag, den 28. Oktbr. Herr Kawlei-Rath Carl Rummler 


Große phantaſtiſche im 61. Lebensjahre, 

Extra⸗Vorſtellung Sein ehrenwerther Charakter, ſowie ſeine Biederkeit ſichern 
mit höchſt originellen, ihm ein dauerndes Andenken. 

abwechſelungsreichem Pro⸗ ſtrowo, den 26. Oktober 1883. 

gramm, arrangirt und in vier 


Abth. dargeftellt von Ch. Arbré Die Bureau⸗Beamten des Königlichen Alt renommirte Firma. Bere 
q i helicht: Herr Max Holmes 
kerzen: Die tote son Se Amts⸗ und Landgerichts. , ae eer 


richo, der Kopf des Ibikus, das 
myſteriöbſe Vogelbauer, die ma⸗ 
giſche Jagd u. v. Neue. 

Der Traum der Jylphide 


mit neuen Bildern. 


deute Vormittag 9 Uhr, ftarb Muſik⸗ uſtitut l. Jenny Bernhard in Berlin. 

Frauenſchutz, ollie in Folge eine Ela — zuſik Juf 20. Br. med. gone 2 Frl. Yobanna 

. unier . ( 
1 ; * ahme. f * 

Seminar zur Ausbildung von Regierungs- Haupt⸗Kaſſen⸗ Carl Hennig, tinigl. Mulitdirettor. Berlin, Sieutenant tm 3. Wader 


Die Beife um die Welt. Handarbeitslehrerinnen. B 
(Neue Serie prachtvoller Anmeld Schüleri uchhalter e . : | 
Tablenur jene bur ofigen Fein Rue] —Guftan Stelter, Linfanie⸗Konzerte. f rita im 3. Sav. a 


Bebrlurfe ver Anfang November.; Wegen polizeilicher Schließung 
F —ß— F e 3 5 4 
zarſaales können die 
Familien Nachrichten. Weender Fintrblüben Sinfonickonzerte in der anges 
Die Verlobung meiner Tochter Jie trauernden Hinterbliebenen. I kündigten Weiſe nicht ftatt. 
Natalie mit Herrn Carl Salomon Die Beerdigung findet Montag, finden. 
in Berlin beebre ich mich biermit Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe In Folge deſſen haben ſich 
ſtatt befonderer Meldung anzuzeigen. Schützenstr. 21, aus ſtatt. die Unterzeichneten entſchloſſen, 


Der Elfenbrunnen 
in der Diamanten-Grotte. 
Waſſer⸗ und Farbenſpiele 
in großartigem Arrange⸗ 
ment mit Nymphen, 


. =f Rajaden, Sofa Stee a, tn. | Slings enen. yeaa "Gm eier 5 
x ttaner, : wt zu geben. 
elektr. gelruchtung wer Schlußtablean: Im Olymp. tatalie Siitaner „des Gundwerkeroetein. | gece, wx ater," 


Montag, den 26. November, 
Abends 8 Uhr, 


ſtatt. : 
Das Nähere bringen die 


Anfang präziſe 7 Uhr. Schluß vor 85 we Durch a an Kein ‚Beginn er. 0 m. 
Raffenöffnung und Einlaß 6 Uhr. Billets ſind vorher bei Herrn urch die glückliche Geburt eines und findet ſodann ſtatt an jedem 

7 ¢ 7 ittags bis 5 Uhr Abends] munteren Knaben wurden hocherfreut Dienftag, Mittwoch u. Donnerſtag 
re “mon 9 Ube Beem 9 Martin Meyer und Frau, von 7} bis 9} Uhr Abends in den 


ge 


zu haben. : i N i i 
: außer⸗ Regina, geb. Brodnitz. Räumen der Mittelſchule, woſelbſt Zeitungen, Nummerirte Billets 
halb des e ated ee rer en Ber lin. auch die N een — von Schülern E 3 : 1 175 oe a 5 
Montag den 29. Oktober Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. Die glückliche Geburt eines fräf: entgegen genommen werden. m 0 ta ln on u h eon 
eC ccc tigen Knaben zeigen hocherfreut an. Nichtmitglieder des Vereins zahlen un Ed 18 te & @ Bock. in Berlin. entier Casper faac. 
Gnensch’s Färberei. Berlin, den 27. Oktober 1883. pro Semeſter 1,50 M. Schulgeld. ——— : ie Die \njerate mit Ausnahme 
Max Leyſer und Frau Thereſe, Cin Mops⸗Hund zugelaufen bei W. Appold. W. Eifer. des 9 Detantwortlich der 
rleger. 


Vorzügliche Garderoben⸗Reinigung, echte Auffärbung und Reparatur. 
ce Poſen, Wilbelmsſtraße 14. Fabrik: Räderftr. 4. 


geb. Warſchauer. J. Smelkowski, Schubmacherſtr. 12. 
Druck und Verlag von W Decker u. Co, (Emil Röſtel) in Poſen. 


